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Faktische Tagesschau.
Aus P a r i s  w ird vom 13. J u n i gemeldet: Heute V or­

m ittag 11 Uhr hat das Lcichenbegängniß Jules S im ons statt­
gefunden. Der Trauerfeier in der Kirche, welche sehr erhebend 
war, wohnten der Vertreter des Präsidenten der Republik, alle 
M inister und zahlreiche M itg lieder des diplomatischen Korps bei. 
A ls  einer der ersten tra f deutsche Botschafter G ra f Münster ein, 
dem zwei Diener den von S r. Majestät dem deutschen Kaiser 
gewidmeten herrlichen Kranz aus natürlichen Blumen voran- 
trugen. Ferner waren Abordnungen aller hohen Behörden, 
Freunde des Verstorbenen und auf den Gebieten der P o litik , 
der L itte ra tu r, der Kunst und der Wissenschaft hervorragende 
Persönlichkeiten erschienen, von denen dem Verstorbenen zahl­
reiche Kränz: gewidmet wurden. Die militärischen Ehren wurden 
dem Verstorbenen bis zum Kirchhofe M ontm artre erwiesen. Auf 
dem Kirchhofe hielt Ministerpräsident M eline eine Rede, in  
welcher er die politische Rolle des Verstorbenen bei der G rün­
dung der Republik hervorhob und der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß da« Beispiel des Verblichenen allen Parteien dazu verhelfen 
werde, zu verstehe», daß man m it Haß nichts gründen könne 
und daß das Vaterland der Einigkeit aller Franzosen bedürfe. —  
Das M itg lied des In s t itu t de France Lavier Charmes erschien 
heute auf der deutschen Botschaft, um namens der Fam ilie 
S im on den Dank fü r die von S r. Majestät dem Kaiser er­
wiesene Beileidsbezeugung und Ehrung Jules S im ons aus- 
zusprechen.

Eine gute A ntw ort hat neulich der Redakteur der Pariser 
„P a tr ie "  von dem deutschen Botschafter in  P a ris , Grafen M ü n ­
ster, erhalten, als er ihn bei einer zufälligen Begegnung über 
die e l s a ß - l o t h r i n g t s c h e  F r a g e  befragte. Kurz ent­
schlossen sagte G ra f M ünster: „S ie  haben Elsaß-Lothringen 200 
Jahre lang besessen. G ut, lassen S ie es auch uns zwei Jah r­
hunderte, dann können w ir ja  weiter sehen!"

Der L a n d t a g  soll am nächsten Freitag in  gemeinsamer 
Sitzung beider Häuser des Landtages durch den Vizepräsidenten 
des StaatSministeriumS v. Bötticher geschloffen werden.

In fo lge  des Dementis der angeblichen Aeußerung des Justiz- 
mintsters S c h ö n s t e d t  über die B e s c h r ä n k u n g  d e r  
E r n e n n u n g  j ü d i s c h e r  R i c h t e r  nach dem Prozentsätze 
der Bevölkerung in  der ministeriellen „B e rl. Korresp." füh lt sich 
die Hirsch Htldesheimersche „Jüdische Presse" zu nachstehender 
Glosse veranlaßt: „Dieses Dementi ist zweifellos sehr er­
freulich, um so erfreulicher, da es die Hoffnung eröffnet, daß 
die P raxis, wie sie im preußischen Justizministerium seit den 
Tagen des Herrn v. Schelling geübt w ird, eine m it dem Geiste 
der Verfassung und den Forderungen der Gerechtigkeit mehr 
übereinstimmende Abänderung erfahren w ird. Denn thatsächlich 
werden seit mehreren Jahren in Preußen „n u r so viele jüdische 
Richter angestellt, als das Verhältniß der Zahl der christlichen 
Bevölkerung zur jüdischen Bevölkerung ergiebt." Hierzu bemerkt 
die „S ta a tsb .-Z tg ." : „D ie  Regierung w ird ersehen, daß jedes
Zurückweichen vor dem Judenthum nur dessen Anmaßung er­
höht. Und dabei ist die zuletzt aufgestellte Behauptung des 
Judenblattes eine Lüge; denn das Judenthum ist m it 4 * /, pCt. 
im  Richterstande vertreien, während sein Verhältniß zur Bevöl­
kerungszahl nur 1?/, pCt. beträgt."

Den „Münchener Neueste» Nachrichten" w ird in  Bezug auf 
den F a l l  B a s h f o r d  mitgeiheilt, daß der Staatssekretär des 
ReichspostamtS D r. von Stephan, ebenso wie die anderen 
höchsten Stellen, von noch höherer Seite angewiesen worden 
sein sollen, „jeder Animosität zwischen deutschen und englischen 
Unterthanen, die sich auf deutschem Boden zur Zeit ereignen 
könnte, in  geziemender Weise entgegenzutreten." —  Das w ill 
doch ganz und garnicht sagen, daß Ungezogenheiten, die Eng­
länder in Deutschland gegen deutsche Beamte begehe«, straflos 
bleiben sollen.

Die durch den P r o z e ß  W e s t p h a l  angeregte Frage des 
B e r n s t e i n m o n o p o l s  der F irm a S taniten und Becker 
w ird seitens der konservative« Fraktion nicht in Form einer 
In te rpe lla tion, sonder» gelegentlich der Besprechung der be­
kannten Denkschrift des LandwirthschaftSministers zur Sprache 
gebracht werden.

Die C-ntrumsfraktio« unterbreitet dem Reichstage eine 
I n t e r p e l l a t i o n  betreffend die Aufhebung des I e s u t t e n -  
ges e t z es ,  erstens ob ein diesbezüglicher Bundesrathsbeschluß 
auch heute noch nicht erfolgt sei, eventuell zweitens warum ver­
zögerte der Bundesrath die Entschließung über den betreffenden 
Reichstagsbeschluß, drittens gedenkt der Reichskanzler eine E n t­
schließung des Bundesraths in  der gegenwärtigen ReichStagsta- 
gung herbeizuführen.

Der Abg. S i n g e r  veröffentlicht im „V o rw ä rts "  eine 
Antw ort auf die Zuschrift des Abg. v. E y n e r n  in  der „N at.- 
Z tg .", in  welcher er erklärt, daß er gar nicht von der „sittlichen 
Entrüstung des Abg. v. Eynern über die Börse" gesprochen habe. 
S inger führt sodann eine Reihe von Aklienunternehmungen m it 
hoher Dividende an, an denen v. Eynern betheiligt ist.

W ie aus Parts gemeldet w ird, dementirt P r i n z  V i k t o r  
N a p o l e o n  in einem Schreiben formell das Gerücht, er habe 
auf seine Ansprüche als Kronprätendent verzichtet. —  Die M it ­
glieder der f r a n z ö s i s c h e n  D e l e g a t i o n  bet den M os­
kauer Krönungsfetcrlichketten wurden am Freitag Abend vom 
Präsidenten der Republik in  offizieller Weise empfangen. Der 
General Boisdeffre stattete eingehenden Bericht ab über seine 
Mission und überreichte dem Präsidenten einen eigenhändigen 
B rie f des Zaren. Faure beglückwünschte die Delegation wegen 
des Taktes, m it welchen dieselbe ihre Mission erfüllte.

I n  E n g l a n d  w ird, wie Privatmeldungen wissen wollen, 
die herzliche Aufnahme, welche die b r i t i s c h e n  S c h i f f s ­
b a u - I n g e n i e u r e  i n  B e r l i n  gefunden, allseitig warm 
anerkannt. D ie Londoner Zeitungen berichten ausführlich über jede 
denselben erwiesene Zuvorkommenheit, namentlich der Besuch des 
Kaisers in  der britischen Uniform  und die ihm von den Englän­
dern gebrachte Ovation erregt lebhafteste Bef-iedigung. „D a ily  
News" bemerken, daß dieses Ereigniß viele Fäden der internatio­
nalen Freundschaft (?) wieder aufnehmen helfen werde, welche 
die Politiker fallen zu lassen fertiggebracht hätten.

Wie aus M o s k a u  gemeldet w ird, hat die Untersuchung 
betreffend das Unglück auf dem Chodynskyselde ergeben, daß 
M ili tä r ,  soweit es an den Vorgängen betheiligt war, seine 

.P flicht bestens erfüllte. D ie Annahme, daß das Gedränge 
herbeigeführt worden, um Unterschlagungen zu verdecken, w ird 
jetzt als unbegründet bezeichnet. Das Untersuchungs-Ergebniß

gelangt zunächst vor de» Senat und w ird gleichzeitig dem Zaren 
vorgelegt.

Aus A s m a r a  melket die „Bg. S te f." : Das U rtheil in  
dem Prozeß des Generals B a r a t i e r i  w ird Sonntag ver­
kündet werden.

Wie aus M a s s a u a h  gemeldet w ird, werden von dem 
Expeditionskorps in  Afrika blos das 18. Bata illon In fan te rie , 
das 3. Bata illon Bersagliert, das 3. Bata illon Alpenjäger, die 
4. und 6. Batterie Feldartillerie und die 4. Kompagnie der 
Genietruppen verbleiben.

Nach einer Meldung aus H a v a n a  brannten die A u f­
ständischen mehrere circa 25 km  von Havana entfernte D örfer 
nieder.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  13. J u n i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute früh um 6 Uhr 
auf dem Tempelhoier Felde die Besichtigung der Garde-Kavallerie- 
Dtvtsion m it nachfolgender großer Kavallcrieübung vor. Auf 
Einladung des Kaisers wohnten die Araber aus der Kairo- 
Ausstellung auf ihren Kameelen, Eseln und Pferden der V o r­
stellung bei. —  Nachmittags begab sich das Kaiserpaar »ach Grünau 
zur Schulregatta. Den Kaiserpreis gewann wie im Vorjahre das 
Lutsenstädtische Realgymnasium.

—  D ie Ankunft des Vizekönigs Li-Hung-Tschang erfolgte 
heute Abend 7 Uhr 55 M inuten aus Bahnhof Friedrichstraße. 
Aus dem Bahnsteig hatten sich zum Empfange des Vizeköntgs 
eingefunden u. a. der chinesische Gesandte Hsü-Chtng-Chcng m it 
den sämmtlichen M itgliedern der Gesandtschaft, der Komman­
dant von B e rlin , Generalmajor von Natzmer, der Polizei- 
Präsident in  U niform  und höhere Olfiztere. Li-Hung-T?chang 
ist ein schon bejahrter, korpulenter Herr m it vollem blassem 
Gesicht. E r begrüßte die zu seinem Empfange Erschienenen m it 
Händcdrücken und tiefen Verbeugungen. A ls  er in  einer könig­
lichen Galakutsche nach dem Kaiserhos davonfuhr, begrüßte ihn 
das Publikum lebhaft.

—  Das preußische Stoatsmintsterium ist heute Nachmittag 
im  Reichstagsgebäude zu einer Sitzung unter dem Vorsitze des 
Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe zusammengetreten.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe w ird sich am 17. 
J u n i zur Einweihung des Kaiser Wilhelm-Denkmals nach dem 
Kyffhäuser begeben.

—  Die Naval Architccis versammelten sich heute in  dem 
prächtig geschmückten Vortragssaale der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung. Unter den Anwesenden war auch Adm ira l Hollmann 
und das Ausstellungskomitee. Der Präsident des Aeltesten- 
Kollegiums der B erliner Kaufmannschaft, Herz, bewillkommnete 
die In s titu tio n  namens des Handels unv der Industrie , indem 
er die eminenten Fortschritte der Schiffsbaukunst pries und dafür 
dankte. D ie englische Wiederholung wurde m it lebhaftem Beifa ll 
ausgenommen. Graf Hopetown dankte und hob hervor, die 
Schiffe verbinden die Länder und Völker. Redner verlas unter 
anhaltenden Beifallsrufen die zwischen Hopetown und dem 
Kaiser gewechselten Depeschen. Nach Erledigung der Fach- 
vorträge folgten die Naval ArchitectS der Einladung des Ael- 
lestenkollegtums zum Lunche»« in  dem Hauptrestaurant der AuS-

Hyne -Lieöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

— (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

»G ratu lire , gratulire zu beidem!" rief Hardenstein auf­
richtig erfreut. „A u f diesen jungen Verwandten w ill ich m it 
Recht stolz sei»! N un tage m ir aber, liebste Kousine, welches 
junge Mädchen füh lt sich durch die Liebe eines solchen Mannes 
nicht geehrt?«

Frau von Bobersbach schüttelte den Kopf.
„W e it m ehr! E r wurde zurückgewiesen, und die Dame 

zog ihm einen andern v o r !"
„ I s t  sie etwa sehr reich?" fragte Hardenstein. „Aber auch 

dann! Offizier und Künstler vereinigt, ein guter Name und 
keine Schulden, —  welche Dame kann mehr verlangen?"

„Schulden hat er gar nicht," antwortete die M utte r m it 
gerechtem S to lz, „ im  Gegentheil, seine litterarischen Einnahmen 
sind schon jetzt so bedeutend, daß sie seine Bedürfnisse über­
steigen. Und reich ist Eugenie Fehlen auch nicht. Der Vater 
ist Gutsbesitzer; es sind mehrere Geschwister; sie haben ih r 
Auskommen und mögen ja auch über einige Kapitalien verfügen, 
aber eine sogenannte gute Partie  ist sie nicht; das weiß jeder, 
der sie kennt. Auch wurde sie bereits einundzwanzig Jahre a lt, 
ohne daß je ein anderer sich ernstlich um sie bemüht hätte, als
eben Erhard, der sie schon lange kennt. Wenn aber ein
Mädchen heutzutage noch keine Freier hat, so ist das der sicherste 
Beweis, daß auch kein Vermöge» da ist. Früher war es ja 
anders, ich war ja auch nicht reich!"

„ Ic h  dachte, die betreffende Dame könne vielleicht geldstolz 
sein," meinte Hardenstein.

„E s  ist, wie ich D ir  sagte. Außerdem wäre das Geld
gerade fü r Erhard kein Beweggrund, sich um eine Dame zu
bemühen."

„D a s  nicht, das weiß ich. Aber, wenn er einmal ein

reiches Mädchen liebte, so würde ihr Vermögen ihn auch nicht 
zurückschrecken."

F rau von Bobersbach nickte zustimmend.
„A lle rd ings ! E r würde sich dann s a g e n :- -  Ich kann

mich und meine Person in  die Wagschale werfen, und w ir 
wollen sehen, wer schwerer wiegt, der Reichthum oder ich!
Aber Fräulein Fehlen ist schön, sehr schön, und wenn sie auch 
bis jetzt noch keinen ernstlichen Freier hatte, es wurde ih r sehr 
vie l gehuldigt! S ie  fä llt auf durch ihre Erscheinung, und auch 
ich gestehe es ih r gern zu. daß sie sehr schön is t!"

„U nd sie hat Deines Sohnes Liebe nicht erw idert?"
„N iem a ls ! Erhard hat sie jahrelang im  Herzen getragen 

und ih r »»verschleiert seine heiße Liebe gezeigt; es war ein
großer Unterschied zwischen seinem Benehmen und dem der
andere» Kourmacher; das wußte sie selbst am allerbesten, denn 
sie ist ein kluges Mädchen. S ie  war auch wohl vorübergehend 
stolz auf seine Neigung, besonders, als seine ersten schriftstelleri­
schen Erfolge sich so glänzend gestalteten. Später jedoch hat sie 
das Interesse an seinen Arbeiten verloren, weil sie sich eben 
fü r ihn selbst nicht interesfirte. Denn geliebt hat sie ihn n ie ; 
sie blieb immer kalt und zurückhaltend und suchte auch nicht 
seine Gesellschaft; seine Unterhaltung hat sie wohl gar gelangweilt. 
M ir  that jedesmal das Herz weh, sah ich seine vergeblichen 
Anstrengungen, ih r zu gefallen. Eine andere hätte ihn vielleicht 
m it Freuden begrüßt. E r aber konnte sie nicht aufgeben, die 
Liebe zu ih r hatte sein ganzes Herz erfaßt. So zog sich das 
einige Jahre hin, und Fräulein Eugenie begann einzusehen, daß 
alle die glänzenden Kourmacher auftauchten und verschwanden 
und daß nur Bobersbach blieb, m it seiner stets sich gleich blei­
benden treuen Liebe. S ie  wurde freundlicher gegen Erhard und 
mein armer Sohn hoffte. Freilich kamen immer wieder Szenen 
zwischen ihnen beiden vor, die mich deutlich erkennen ließen, daß 
er ih r gleichgültig war und blieb. Aber in  Ermangelung eines 
andern hätte sie ihn doch wohl genommen und Erhard wartete

nur auf eine Gelegenheit, sich ihr zu erklären, als alle seine 
Hoffnungen ein jähes Ende finden sollten!"

Frau von BoberSbach stockte minutenlang, ehe sie fo rtfuh r: 
„E s  kam ein junger Gutsbesitzer in das Haus, der ehemals bei 
Herrn Fehlen Volontär gewesen war. M an sagt, er sei eine 
frühere Jugendliebe von Eugenie gewesen. E r hatte nie wieder 
etwa« von sich hören lassen und kam ganz zufällig in  die 
Gegend. Nun sah er, wie hübsch das junge Mädchen geworden 
war, verliebte sich in sie, und jetzt ist sie die B rau , dieses Herrn. 
Es kam so plötzlich, daß unser ganzer Bekanntenkreis überrascht 
w a r; aber man kann der jungen Dame keinen V orw urf daraus 
machen. S ie konnte frei über ihre Hand verfügen, und zog 
diesen Bewerber vor. Auch hat sie Erhard nie ermuthigt und 
niemals m it ihm kokeftirt, im Gegentheil, sie war frostig 
genug!" Frau von Bobersbach blickte trübe vor sich hin. 
„M e in  armer S ohn ! Es kam so entsetzlich unerwartet für ihn 
selber!" flüsterte sie.

„W ie  trägt er es?" fragte Hardenstein.

„Schlecht! E r wollte zuerst den glücklichen Nebenbuhler 
fo rdern ; das aber wäre eine große Thorheit gewesen, und m it 
Mühe brachte ich ihn davon zurück. Dieser Herr, der fremd in  
die Gegend kam, der nicht um die Liebe des andern wußte, hat 
nicht die mindeste Schuld an dem Geschehenen und Fräule in 
Fehlen war durchaus die H errin  ihres W illens. Das sah auch 
Erhard zuletzt ei». Es ist freilich ein bitteres Gefühl, sich sagen 
zu müssen, daß jahrelange, treue Liebe nichts anderes hervorge­
rufen hat, als Gleichgültigkeit, vielleicht gar Abneigung. E r 
muß es aber tragen, es ist doch nicht zu ändern!"

„W as  ist dieser andere, den die Dame sofort vorgezogen 
hat, fü r ein M a n n ? "

„ Ic h  kenne ihn wenig. E in  angenehmer, amüsanter Gesell­
schafter, etwas flo tt, sagt man, jedoch nur im  guten S inne 
des Wortes. Erhard ist ja steifer und versteht nicht, diese



stellung und wohnten später den Marineschausptelen in der Aus­
stellung bei.

—  Ais Staatskommifsar für die Berliner Börse soll D r . 
HeiligenstaSt, DirektionSmirglied der preußischen Zentral-Genossen- 
schastskafss in Aussicht genommen sein.

—  W ie die „S laalsbürg.-Zlg." meldet, hat der Abg. G raf 
Douglas nach Vereinbarung mit der Regierung in Kamerun 
einen großen Landkomplex erworben in der Absicht, dort P lan - 
lagen anzulegen.

—  Die nationalliberale Fraktion beabsichtigt, wegen der 
Angelegenheit d e s P r o b s t e s  S z a d z y n s k y  in Witaschütz 
eine Interpellation einzubringen, für die man auch die fretkonser- 
vative Fraktion zu gewinnen hofft.

—  Der deutsche Gastwirlhstag, welcher soeben in Ham ­
burg versammelt war. nahm u. a. Stellung gegen den Beschluß 
verschiedener kirchlicher Synoden, den W irthen aufzuerlegen, 
ihre Lokale während der Ktrchzeit gänzlich zuschließen; es wurde 
in einer Erklärung Verwahrung gegen die Behauptung eingelegt, 
als das ob deutsche Wirthegewerbe der Völleret und Zuchtlofigkeit 
Vorschub leiste.

—  Der Reichsgerichrs-Termin gegen den Freiherr» von 
Hammerstein ist zum 26. ds. vor dem zweiten Strafsenat in 
Leipzig anberaumt worden. R -A . D r. Schwindt wird die V er­
theidigung wahrnehmen. D ie Ehefrau des Angeklagten ist von 
Taorm ina auf Sizilien nach B erlin  gereist, um bet dem Abschlüsse 
des Prozesses in der Nähe zu sein.

—  Die Magdeburger Zuckerfirma Bruno Weibezahl hat 
erklärt, infolge weichender Rohzuckerpreife ihre Engagements nicht 
innehalten zu können. Außer Magdeburg sollen P aris , London 
und Hamburg betheiligt sein.

K yffhäuser, 13. Juni. Von der G-schäftSleitung des Kyff- 
häuserdenkmals wird die Nachricht von eine: Verschiebung der 
Einweihung des Denkmals als erfunden bezeichnet. Die E in ­
weihung findet am Donnerstag dem 18. Ju n i in Gegenwart S r .  
Majestät des Kaisers und der regierenden Bundesfürsten statt. 
D as Denkmal ist fertig bis auf Einzelheiten, die weder die 
Einweihungsfei-r noch den Besuch des Publikums nach der Feier 
hindern.

S ta rn b e rg , 13. Jun i. Anläßlich des 11. Todestages des 
Königs Ludwig I I .  fand vormittags im Schloßgarten zu Berg 
die Grundsteinlegung für die Gedächtntßkirche für Ludwig I I .  
statt. Nach einleitendem Gesänge hielt der Stiftsprobst von 
Türk eine Ansprache, worauf die Weihe des Grundsteins er­
folgte. Der Prinzregent that die üblichen Hammerschläge unter 
folgenden W orten: „ I n  demüthiger, banger Erinnerung an den 
unglücklichen, schwergeprüften und von seinem Volke treu geliebten 
König Ludwig I I . "  D ie ganze Feier nahm einen äußerst wür­
digen Verlauf.

Arovinziaknachrichten.
lH Culmsee, 13. Jun i. «Verschiedenes.) Am Donnerstag feierte 

das Bauunternehmer Gnybowski'sche Ehepaar das Fest der silbernen 
Hochzeit. Die Gesangsabtheilung des poln. Jndustrievereins brachte dem 
Silberpaar ein Ständchen. —  Herr Böttchermeister Zeep von hier beab­
sichtigt sein in der Subhastation erstandenes und in Birglau gelegenes 
Grundstück zu parzelliren. Die Zahlungsbedingungen sind sehr günstig. 
—  I n  Eichenau brannte in diesen Tagen ein großer massiver Stall 
nieder. —  I n  unserem Culmerlande ist der Stand der Wintersaaten in 
diesem Jahre sehr zufriedenstellend und berechtigt zur Hoffnung auf ein« 
gute Ernte. Die früh gesäete Sommerung läßt dagegen viel zu wünschen 
übrig. —  Auf telegraphische Anordnung der Staatsanwaltschaft in  
Thorn ist der vor sieben Wochen wegen Sittlichkeitsvergehens in Unter­
suchungshaft genommene frühere Schuldiener Schulz am vergangenen 
Donnerstag aus freien Fuß gesetzt worden. Sch. ist durch seine Jnhaft- 
nahme seiner Stellung verlustig geworden. —  Am Donnerstag unternahm 
der Damenturnverein unter zahlreicher Betheiligung der Turngenosfinnen 
auf drei Gondeln eine Gondelparthie auf dem hiesigen See. —  Der 
Männergesangverein „Liedeikranz" veranstaltet am Mittwoch den 17. 
d. M ts . einen Ausflug nach Lulkau.

8 Culmsee, 1b. Jun i. (Verschiedenes.) Z ur interimistischen Ver­
waltung der zweiten liier neu gegründeten Lehrerstelle an der katholi­
schen Schule ist der Lehrer Schütt aus Skompe von der königl. Regierung 
in Marienwerder zum 1. J u li d. I .  berufen worden. —  Versetzt wird 
der Stationsvorsteher 2. Klaffe Schmidt von hier nach Golzvw. Herr 
Schmidt w ar hier sehr beliebt und wird seine Abberufung lebhaft be­
dauert. —  F ü r ein hier am 13. d. M .  zur Versteigerung gekommenes 
Ferkel wurden 3 M ark erzielt, welcher Betrag gerade die gehabten 
Unkosten deckt. —  I m  diesigen städtischen Schlachthause sind im M onat 
M a i d. I .  515 Stück Vieh geschlachtet worden, und zwar: 6 Ochsen, 
3 Bullen, 25 Kühe, 139 Kälber, 9 Schafe, 1 Ziegenbock und 321 Schweine. 
Frisches Fleisch wurde von 11 Schweinen untersucht. An Schlachlge- 
bühr sind 727 Mk. 20 Pfg., an Wiegegebühr 11 Mk. 10 Pfg., an 
Stallgebühr 3 Mk. 25 Pfg., an Untersuchungsgebühr 12 Mk. 60 Pfg. 
und für Kohlen 2 M ark 20 Pfg., in Summa 756 Mk. 25 Pfg. bezahlt

leichte, amüsante Unterhaltung zu führen, trotzdem er viel und 
gut spricht."

„ Is t der Herr etwa sehr vermögend?"
„Auch nicht besonders. N U n, Egon, daran liegt es nicht. 

Eugente Fehlen hat eben meines Sohnes Neigung nicht er­
widert, dazu konnte sie niemand bestimmen. E r  hat viel Gutes 
in seinem Leben, Geld und Ehre, Ansehen bei den Menschen 
und Künstlerruhm, man prophezeit ihm die Unsterblichkeit, und 
er hat viel Freude an seinem Schaffen, und dennoch muß er 
ohne Liebe durch das Leben gehen!"

Ohne Liebe! Herr von Hardenstein blickte nachdenklich vor 
sich hin.

„E r ist noch jung, sein Herz kann noch wieder froh 
werden!" sagte er.

F rau  von Bobersbach seufzte.
„Nach Jahren vielleicht," antwortete sie. „D ie Wunde ist 

sehr tief, denn diese Liebe war sein ganzes Lebe«. Und darum, 
lieber Vetter, komme ich mit einer großen B itte zu D ir ,  die 
D u  m ir hoffentlich nicht versagen wirst. Ganz in der Nähe 
von Erhard's Garnison liegt das G ut dieses Herrn Feh len; 
fast täglich besucht die Fam ilie die S tadt und dann sieht mein 
Sohn Eugente am Arme ihres Verlobten. Das ist unleidlich! 
E r ist um seine Versetzung eingekommen und der Regiments­
kommandeur hat sie unter diesen Umständen befürwortet, obgleich 
m ir der Herr selbst sagte, daß das ganze Offizierkorps es be- 
daure, diesen Kameraden zu verlieren. Der Oberst hat meinem 
Sohn Urlaub ertheilt, der in einer Woche seinen Anfang nimmt. 
Ich möchte Erhard gern jetzt in guten Händen wissen und be­
sonders darf er nicht allein sein; das würde mich ängstige». 
Erlaubst D u , daß er für die Zeit seines Urlaubs nach Schönow 
in Dein Haus kommt?"

„Von Herzen gern," rief Herr von Hardenstein freudig, 
„so lange wie er will. „Aber," fügte er hinzu, „wird er bet 
uns seine trüben Gedanken abschütteln können? Meine Tochter 
ist kein fröhliches, junges Mädchen!"

worden. Von dem geschlachteten Vieh ist ein Kalb wegen Gelbsucht als 
ungenießbar verworfen und 11 Schweine wegen Rothlauf der Freibank 
überwiesen worden. Als minderwerthig wurden 3 Kühe wegen Noth­
schlachtung resp. Tuberkulose und 11 Kälber wegen Darmkatarrh be­
zeichnet. An Organen gelangten 10 Lungen und 9 Lebern zur Ver­
werfung. Tuberkulose wurde 16 mal beobachtet. —  Bei der Verpach- 
tuna der Grasnutzung der Schlachthausrviese wurden 30 M ark erzielt. 
—  Wegen Bettelns wurde am Sonnabend ein zugewanderter Bäcker­
geselle, wegen Erregung ruhestörenden Lärmes und Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt ein Arbeiter und wegen Aufwiegelung und Beamten- 
Beleidigung ein Steinsetzer festgenommen. —  Z ur Verbüßung einer 
Korrektionsnachhaft von je 2 Jahren wurden heute durch den Polizei­
sergeanten Schade von hier 2 wegen Bettelns festgenommene Hand­
werksburschen nach Konitz transportirt. —  Der Vorstand der hiesigen 
Schuhmacher-Innung hielt am 13. d. M ts . eine Sitzung ab, in welcher 
nach Freisprechung eines Lehrlings noch einige Jnnungs-Angelegenheiten 
zur Verhandlung kamen.

Schönste, 12. Jun i. (Pserdediebftahl. Ueberfahren.) Am 5. d. M ts . 
wurde dem Zimmermeister Zielinski hierselbst aus dem S ta ll Pferd und 
Wagen gestohlen. Herr Z. ist dadurch um so mehr geschädigt, als er 
seinem Gewerbe nach außerhalb nicht nachgehen kann, weil er bei dem 
Orkan am 13. Februar 1894 ein Bein eingebüßt hat. Von dem Diebe 
fehlt bis jetzt jede Spur. —  Heute Nachmittag wurde auf dem hiesigen 
Bahnhöfe der Arbeiter Novak überfahren. Der mit Kohlenabladen be. 
sckäftigte M an n  hatte sich anscheinend zu einem Mittagsschläfchen unter 
den Eisenbahnwagen gelegt. Als die Wagen rangirt wurden, wollte er 
unter dem Wagen hervorkriechen, wurde aber von den Rädern erfaßt 
und getödtet.

M arienwerder, 13. Jun i. (Frau  von Massenbach), die Gemahlin 
des hochverehrungswürdigen früheren Präsidenten unserer Regierung, 
Herrn Freiherrn von Massenbach ist am 11. d. M ts  abends in einer 
Anstalt zu Eckerberg bei Stettin, wo sie über 3 Jahre, Heilung von 
schwerem Leiden hoffend, weilte, gestorben. Die Verblichene war eine Frau  
„edel, hilfreich und gut", deren Wirken auf allen Gebieten christlicher 
Liebesthätigkeit bei uns in dankbarem Andenken steht; die Nachricht von 
ihrem Hinscheiden wird in den Herzen vieler, die sie liebten und ver­
ehrten, herzliche Trauer erwecken.

Braunsberg, 12. Jun i. (Ueber den durch Hitzschlag verursachten 
Tod des Lieutenants Pöhlmann) theilt das „Braunsberger Kreisblatt" 
folgendes nähere m it: Donnerstag 5 Uhr rückte das hiesige Füsilier- 
Bataillon von hier nach Schalmey und kehrte über Schöndamerau, 
Tromp, Pettelkau und Zagern (28 Kilometer) gegen 1 Uhr mittags bei 
einer Temperatur von 40 Grad Celsius hierher zurück. In fo lge der 
großen Anstrengung bei Oer übermäßigen Hitze sind unterwegs einige 
dreißig M an n  gefallen, von denen einzelne als Schwerkranke ins Laza- 
reth überführt wurden; die übrigen haben zum größten Theile Freitag 
wieder Dienst gethan. Herr Lieutenant Pöhlmann, Sohn des Professors 
Pöhlmann - Tilsit, schied an der Post von seiner Kompagnie aus und 
schleppte sich in seine Wohnung, in welcher er um 1 Uhr 15 M inuten  
infolge Hitzschlages verstarb. Freitag Abend 8 Uhr fand die Ueber- 
führung der Leiche vom Lazareth nach dem Bahnhof statt, wozu der 
Kommandeur des Regiments und mehrere andere Offiziere mit der 
Regimentsmusik aus Königsberg eingetroffen waren.

Posen, 13. Jun i. (Revolver-Attentat.) Der Schutzmann Ruhn!, 
ist heute früh gegen 5 Uhr auf offener Straße während der Ausübung 
seines Patrouillendienstes ohne jede Veranlassung durch einen Revolver­
schuß in den Rücken schwer verletzt worden. E r  vermochte sich noch 
nach dem Stadtkrankenhause zu schleppen. Der Thäter, ein hiesiger 
25 jähriger M aler namens Eduard Mazurowick, wurde in einem Hause 
der in der Nähe des Thatortes liegenden Wiener Straße verhaftet. 
Nach dem „Pos. Tagebl." ist das Attentat lediglich als Ausfluß des 
Haffes des Uebelthäters gegen die Polizeiexekutivbeamten anzusehen.

* Eröffnung der Urovinzial-Kerveröeausstelkung 
Kraudenz.

Die Eröffnung der westpreußjschen Provinzial-Gewerbeausstellung in 
Graudenz hat am gestrigen Sonntage in programmmäßiger Weise statt­
gefunden. Unsere Schwesterstadt prangte früh in festlichem Flaggen- 
schmucke, als die Züge der gemüthlich bummelnden Weichselftädtebahn 
aus allen Theilen der Provinz Besucher zur Ausstellung brachten. Eine 
Anzahl Häuser hatten sich auch mit Guirlanden geschmückt, und an 
einigen Stellen auf dem schier endlosen Wege nach der Ausstellung 
waren bescheidene Ehrenpforten errichtet, deren erste in der Schützen­
straße beim Schützenhause den Ausstellungsgästen einen freundlichen 
Schützengruß entbietet. M an  war am gestrigen Eröffnungstage ge­
nöthigt, den Weg durch das langgestreckte, eine einzige große Straße bil­
dende Graudenz, das sich an den Anhöhen der Weichsel Hinlagern muß 
und sich des nassen, wiesigen Grundes der Niederung wegen nicht in der 
Breite ausdehnen kann, zu Fuß zu machen, da die Fahrgelegenheit noch zu 
beschränkt war. Die neuerbaute Pferdebahn war zwar zu gestern fertig 
geworden und wurde auch vormittags eingeweiht, aber mit dem Betrieb 
ist es wohl noch nicht recht gegangen, wenigstens hat Referent keinen 
Pferdebahnwagen fahren sehen. Die Geleislegung für die Pferdebahn 
war erst in den allerletzten Tagen in Angriff genommen worden, und es 
wurde mit ihr in der Kürze der Zeit ein schweres Stück Arbeit geleistet. 
Die Zeit war so kurz, daß man in Graudenz sehr bezweifelte, ob die 
Inbetriebsetzung der Pferdebahn gestern würde erfolgen können. Aber 
es wurde gemacht —  schnell war das Projekt der Straßenbahn zur V er­
wirklichung gediehen und schnell wurde der Bau durchgeführt. Gemacht 
wurde es —  aber wie! Am Nachmittage vorher hatte erst die Abnahme 
der Bahn stattfinden können, und die ausgenommenen Pflastersteine lagen 
gestern nock in großen Haufen verkehrsstörend auf den Straßen und 
Wegen. Die Straßenbahn ist auch für Graudenz ein Verkehrsdedürfniß, 
und der Graudenzer ist stolz darauf, daß er durch sie schon etwas mehr 
Großstädter geworden ist, —  für die Anlage der Straßenbahn eignete

„Ich hörte," entgegnete die Dame theilnehmend, „daß sie 
jenes eine unglückliche W ort Deiner verstorbenen G attin  noch 
immer nicht hat vergessen können!"

Der Schloßherr nickte ernst.
„ Ih re  ganze Charakterentwickelung hat durch jenes trübe 

Erlebniß ihrer Kinderzeit gelitten! D u  sagst von Deinem  
Sohne, er müsse ohne Liebe durch das Leben gehen. Auch Ulla 
ist ohne Liebe und scheint es bleiben zu sollen!"

(Fortsetzung folgt.)

Der Einzug in Aerkin.
16. J u li  1871.

Die Waffen ruhten ; heim zogen, mit Lorbeer geschmückt, 
die deutschen Krieger in die jubelnde Heimat. Festesrauschen, 
flatternde schwarz-weiß-rothe Fahnen, mit Waldesgrün und 
Blumen geschmückte Feststraßen, jauchzende Volksmengen überall 
im jungen deutschen Reiche. Aber am glänzendsten gestaltete sich 
doch vor nun 25 Zähren der Einzug der preußischen Garde und 
der der Deputationen des gesammten deutschen Heeres durch das 
Brandenburger Thor in die neue Reichshauptstadt B erlin , und 
an der Spitze der 42 000 M an n  des obersten Kriegsherrn, Kaiser 
W ilhelm s. Auf dem Tempelhofer Felde hatte er die Einzugstruppen 
besichtigt, dann setzte sich der Zug in Bewegung durch die Belle- 
Alliancestraße zum Hallischen, durch die Königgrätzer Straße zum 
Brandenburger Thor. Aus dem Askanischen Platze tönte dem 
Kaiser aus 1 0 0 0 0  jugendlichen Schülerkehlen von einer Riesen- 
tribüne herunter der begeisterte Gesang der „Wacht am Rhein" 
entgegen.

Und dann ging es durch das herrlich geschmückte Branden­
burger T hor; dicht vor dem Kaiser ritten die drei Paladine: 
Bismarck, Moltke, R o o n ; dem Kaiser folgten unmittelbar der 
Kronprinz, P rinz Friedrich K arl, dann die anderen Prinzen und 
deutschen Fürsten, nun die Truppen, an ihrer Spitze die eroberten 
Feldzeichen. D ie Musik tönte, die Glocken läuteten, das Volk be­
gleitete den Zug mit immer wieder erschallendem tausendstimmigen 
H urra- und Zubelgeschrei. Hier am Brandenburger Thor wurde

sich Graudenz aber weniger wie Thorn, da der Hauptstraßenzug von 
Graudenz sehr sckmal ist, weit schmäler, als unsere Breltenstraße, von 
der Bromberger Straße garnicht zu reden. Zum Theil ist in Graudenz 
der Bürgerstelg auf Kosten des Fahrdammes zu breit angelegt. Dem 
Thorner Besucher fällt in Graudenz neben der geringen Breite der 
Straßen und dem schlechten Straßenpflafter —  das wohl noch schlechter 
als in Thorn ist —  noch der Mangel an Wasserleitung und Kanalisation 
auf, da die Rinnsteine jetzt im Sommer einen ziemlich starken Geruch 
von sich geben. Das gesammte Stadtbild von Graudenz, gekrönt von 
dem Schloßberge, macht aber einen sehr freundlichen und anmuthigen 
Eindruck, und was den Graudenzern an schönen Straßen und Plätzen 
fehlt, das ersetzt der Reichthum an HauSgärten und die reizvolle bäum- 
reiche unmittelbare Umgebung von Graudenz. F ür Ausstellungsbesucher 
ist es wohl lohnend, sich die Stadt und ihre Umgebung näher anzusehen. 
Der gewerbliche und kommunale Aufschwung der trutzigen Feftungsstadt 
ist äußerlich sichtbar durch die rege Bauthätigkeit, welche man überall 
bemerkt. Sie hat die Grundstückswerthe an den beiden Enden der 
Stadt sehr gesteigert und wird sie noch weiter steigern. Wie in Thorn 
trägt auch in Graudenz die Garnison das meiste zu dem Wachsthum 
der Stadt bei. und auch dort erwartet man für die nächste Zeit noch 
eine Verstärkung der Garnison.

Die Ausstellung hat ihren Platz auf dem Gelände des Garten- 
Etablisiements „Tivoli" und der angrenzenden gepachteten Ländereien. 
Der Platz liegt so günstig, wie er garnicht besser gewählt werden 
konnte; er wird begrenzt von der Linden-, Festungs- und Proviantamrs- 
Straße und hat eine Größe von 40 000 Quadratmeter. Der Haupt- 
nngang ist von der Lmdenstraße aus, wo man zuerst in den „TwoU"- 
Park tritt. Nach der Proviantamtftraße zu liegt das eigentliche Haupt- 
ll^ a u d ^ z u r linken Seite ist eine große und zur rechten eine kleinere 
offene Maschinenhalle. Vor der letzteren liegt noch ein kleines Haupt­
gebäude für Frauenarbeiten und ein drittes Hauptgebäude befindet sich 
ganz vorn zur Linken und enthält außer Maschinen noch Metallwaaren rc. 
und Gesellen- und Lehrlmgsarbetten. Ferner sind auf dem Ausstellungs­
platze Bierzelte rc., ein VariärS Theater und in der M itte  ein Musik­
tempel. Zur Bequemlichkeit für Aussteller und Ausftellungsbesucher ist 
auf dem Platze ein Poftbureau eingerichtet; auch das Ausstellungs- 
komitee hat ein Bureau dort. Schließlich ist noch zu erwähnen, daß eine 
Abtheilung Feuerwehr ständig auf dem Ausstellungsplatze stationirt ist und 
daß sich in dem ersten Hauptgebäude eine Sanitätswache befindet.

Um 11Vs Uhr vormtttaas vollzog sich in dem dicht gefüllten 
„Tivoli"-Parke der feierliche Eröffnungsakt, nachdem vorher auch die 
Straßenbahn offiziell ihren Betrieb eröffnet hatte. Der Eröffnung 
wohnten zahlreiche Vertreter der Behörden von Provinz und Stadt bei. 
Aus Thorn waren erschienen Herr Landrath Dr. Miesitscbeck von 
Wischkau und Herr Oberbürgermeister D r. Kohlt, welcher die goldene 
Amtskette trug, außerdem das Mitglied des Ausstellungskomitees 
Herr Handelskammer-Vorsteher H. Schwartz jun. Den EröffnungS- 
akt leiteten der von der Kapelle des Infanterie-Regiments G raf 
Schwerin gespielte Graudenzer Ausftellungsmarsck. komponier von dem 
Kapellmeister Nolte, und Gesang der Graudenzer Liedertafel ein, welche 
„O Schutzgeift alles Sckönen" (O Is is  und OsiriS) von Mozart vor­
trug. Dann ergriff der Vorsitzende des Ausftellungs-Komitees, Herr 
Justizrath Kabilinski das Wort, um die Ehrengäste zu begrüßen. Der 
heutige Tag sei ein Festtag für Graudenz und die ganze Provinz. Er 
gelte der Eröffnung der Ausstellung, zu welcher das Gewerbe der P ro ­
vinz aufgerufen sei, um einzutreten in einen edlen Wettkampf, welcher 
die Höhe seines Könnens zeige und Anregungen und Belehrungen gebe. 
Das zahlreiche Erscheinen der Ehrengäste bezeuge, daß die Ausstellung 
allgemeines Interesse finde, und es bleibe nur noch zu wünschen, daß sie 
in dem, was sie biete, den gerechten Erwartungen entspreche. E r , 
Redner, hoffe, daß daS geschehe, wenn man den richtigen Maßstab bei 
der Beurtheilung anlege. Die letzte Ausstellung in Graudenz im Jahre 
1885 sei nur eine BezirkSausftellung für die Kreise Graudenz, Thorn, 
Culm, Schwetz und Strasburg mit dreiwöchentlicher Dauer gewesen. 
Das aufstrebende Graudenz habe seine Ziele erweitert und in die dies­
jährige Ausstellung die ganze Provinz hineingezogen. Die Ausstellung 
solle keine große Ausstellung sein, sondern eine Provinzialausstellung im 
wirklichen Sinne deS Wortes; die Veranstaltung einer großen Aus­
stellung bleibe Danzig überlasten, das der O rt dazu sei. Ih re r  Haupt­
aufgabe nach solle die Ausstellung dem Kleingewerbe dienen; sie solle 
dazu beitragen, den Kleingewerbetreibenden unserer Provinz Glauben an 
ihre Konkurrenzfähigkeit zu geben und ihre größere Ausbildung zu be­
schleunigen. Sämmtliche Zweige des Kleingewerbes seien vertreten, 
sodaß die Ausstellung ein volles Bild des Gewerbes unserer Provinz 
gebe. M it  beigetragen zum guten Ausfall der Ausstellung habe das 
Großgewerbe, das nicht bei Seite gestanden, sondern die Ausstellung 
auch zahlreich beschickt habe. Das Ausftellungskomitee sei nach Kräften 
bemüht gewesen, innerhalb der gegebenen Grenzen das Beste zu schaffen, 
und habe dabei weitestes Entgegenkommen gefunden. Es liege ihm die 
Pflicht ob, allen Behörden und Personen, welche daS gemeinnützige 
Unternehmen durch ihre Unterstützung gefördert, Dank zu sagen, vor­
nehmlich S r . Exzellenz dem Herrn Oberprüsidenten von Goßler, dem 
Ehrenpräsidenten der Ausstellung. Redner gedachte sodann der heutigen 
Einweihung der Straßenbahn, welche mit der Ausstellung in Verbindung 
stehe, wenngleich die Bahn ein selbstständiges Unternehmen sei, und richtete 
schließlich an Se. Exzellenz den Herrn Oberpräsidenten von Goßler die 
Bitte, die Ausstellung zu eröffnen. Herr Oberpräsident von Goßler 
wies in seiner Rede darauf hin, daß die heutige 6. westpreußische Aus­
stellung die erste Ausstellung sei, welche ohne direkte M itwirkung des 
gewerblichen Zentralverems zu Stande gekommen, und auch die erste 
Provinzial-Ausstellung sei. Sie sei drei M a l größer wie die Graudenzer 
Bezirksausstellung vor 11 Jahren und zwei M a l größer als die letzte 
Bezirksausstellung in Konitz. Aus den Worten des Vorredners habe eS 
beinahe wie ein leiser Vorw urf herausgeklungen, daß die Betheiligung 
deS Großgewerbes an der Ausstellung nicht groß sei. Das liege aber 
daran, daß das Großgewerbe eben erst in Königsberg und Posen Ge­

bern Kaiser von einer Ehrenjungfrau ein Lorbeerkranz überreicht, 
aber kaum hatte er ihn in Empfang genommen, da fiel sein 
Auge auf eine Tribüne, die mit verwundeten Offizieren besetzt 
war. D a  wandle er sein Roß dorthin und übergab den Braven, 
die für ihn und das Vaterland ihr B lu t vergossen hatten, mir 
huldvollen, königlichen W orten Lorbeerkränze.

Und weiter ging der Zug die wahrhaft feenhaft ausgestat­
teten Linden entlang, deren schönsten Schmuck aber die eroberten 
feindlichen Geschütze bildeten, die längs der Straße aufgefahren 
waren. Am Blücherstandbild auf dem Opernplatze machte Kaiser 
W ilhelm  H a lt und ließ die Truppen an sich vorüberziehen; an 
ihm zogen auch vorüber, weithin im Winde flatternd und 
rauschend, die seidenen fünfundfünszig eroberten französischen 
Fahnen, mit stürmischen Hurras von der Menge begrüßt. 
Dann ordnete sich alles im weiten Kreise um das noch verhüllte 
Denkmals König Friedrich W ilhelms I I I .  im Lustgarten.

D ie französischen Feldzeichen wurden am Fuße des Denkmals 
niedergelegt: die Hülle fiel, Kaiser W ilhelm  salutirte, das edle, 
tief ergriffene Antlitz zu dem Standbilds seines Vaters hinauf- 
wendend, mit gezogenem Degen, die prinzlichen Feldmarschalle 
begrüßten mit ihren Marschallsstäben das B ild  des G roßvaters; 
die Truppen präsentirten, die preußischen Fahnen senkten sich, die 
Trommeln wirbelten, die Musikchöre spielten: „Heil D ir  im
Siegerkranz alle Glocken läuteten, und 101 Kanonenschüsse er­
schütterten die Luft. Dann erscholl der C horal: „Nun danket
alle G o tt !" ,  in den die Anwesenden tiefbewegt einstimmten. 
Abends erglänzte die S tad t in einem wahren Lichtmeer. W ohl 
manche treffende Znschrift gab das wieder, was aller Herz an 
diesem Tage bewegte, aber treffender konnte dies nicht geschehen, als 
am Hause Bismarcks. D o rt wehte eine mächtige Fahne mit den 
Schillerversen:

W ir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
I n  keiner Noth uns trennen und Gefahr! 

und darunter stand mit des Kanzlers markigen Schriftzügen: 
Leopold Eduard Otto von Bismarck, 

geboren zu Schönhausen in der A llm ark am 1. A p ril 1815.



legenheit gehabt haben, auszustellen. Da bei der heutigen Entw ckelung 
auf wirtschaftlichem und technischem Gebiete auch die Landwirtschaft 
in unserem überwiegend Ackerbau treibenden Osten immer mehr den 
Charakter einer Industrie annehme durch Errichtung von Molkereien, 
bplrltusbrennereien, Zuckerfabriken rc., so könne er den Wunsch aus- 
svrechen, daß die Ausstellung nicht nur der Industrie und dem Ge­
werbe. sondern auch der Landwirthschaft zum Nutzen gereichen, sowie 
dem Aufschwünge der Stadt Granden- einen neuen Im puls geben 
wöge, worin die Herren, durch deren Bemühungen das Werk der Aus­
stellung geschaffen worden, den vollen Lohn für ihre Thätigkeit finden 
würden. Mit diesem Wunsche erklärte Se. Exzellenz die Ausstellung für 
eröffnet. Im  Ansckluß hieran brachte Herr Juftizrath Kabilinski ein 
dreimaliges Hock auf Se. Majestät den Kaiser aus, in welches die Fest- 
versanimlung begeistert einstimmte. Den Schluß des Eröffnungsaktes 
bildete der Gesang des Kaiserltedes durch die Liedertafel.

Nach der Eröffnung folgte ein Rundgang S r. Exzellenz und der 
Ehrengäste durch die Ausstellungsräume. Der Rundgang begann bei 
dem Hauptgebäude für Frauenarbeiten, in dem die überraschendsten 
Leistungen mühsamsten Frauenfleißes angesammelt find und wo folgender 
Spruch aushängt:

Glaubt nlcht, was hier fich zeigt, es sei 
Allein vollbracht durch Frauenhände.
Das Frauenherz war auch dabei 
Bon allem Anfang bis zum Ende.

Dann ging es zu dem eigentlichen Hauptgebäude, an dem fich eine 
Uhr befindet, deren feiger durch elektrischen Strom regulirt werden. I n  
diesem Gebäude find Gegenstände der Bekleidung-«, Möbel« und Papier- 
Industrie rc. rc. ausgestellt. Am meisten fällt eine große Abtheilung 
der Möbelfabrik Hermann in Graudenz auf. Hier wird auch die „Aus­
stellungszeitung" in einem Raum der Röthe'schen Druckerei gedruckt. 
Viele und schöne Dinge giebt es hier zu sehen. I n  der linksseitigen 
Maschinenhalle lenkte ein Grabgitter von H. Böttcher-Bromberg, das 
eine hervorragende Kunstschmiedearbeit ist, die Aufmerksamkeit auf sich. 
I n  18 Gruppen umfaßt die Ausstellung 560 Aussteller.

Nach dem Rundgange vereinigten sich die Ehrengäste zu einem Fest­
essen im Tivoli-Saale. Die Ausstellung wurde nun für das allgemeine 
Publikum eröffnet und im „Tivolisaal" und im Mufiktempel auf dem 
Ausftellungsplatze konzertirten die Kapellen der Infanterie-Regimenter 
Nr. 14 und 141. Der Besuch der Ausstellung war nachmittags ein 
«ehr starker.

Was den Gesammteindruck der Ausstellung anlangt, so litt er am 
gestrigen Eröffnungstage darunter, daß die Ausstellung nickt fertig war. 
In  allen Ausstellungsräumen sah man noch leere Standplätze, von den 
Maschinen waren nur zwei in Gang, ebenso waren die elektrischen 
Beleuchtungsanlage und die Brunnenanlage noch nicht in Betrieb. 
Die größte Schuld an der Unfertigkeit der Ausstellung trifft die Aus­
steller selbst, die erst lange nach dem letzten Einlieferungstermine mit 
ihren Sacken ankamen. I n  den beiden letzten Tagen wurde mit fieber­
hafter Hast gebaut und aufgestellt, alle Arbeitskräfte der Stadt waren 
herangezogen, sodaß manche Aussteller keine Arbeiter mehr bekommen 
konnten. Auch der Ausstellungsplatz war nicht in Ordnung gebracht, 
nicht festgelegt und bekieft und so trieb der gestern herrschende heftige 
Wind den Sand beständig in Staubwolken auf. Der Staub war nicht 
nur den Besuchern sehr lästig, sondern auch von Schaden für die 
Maschinen in den Hallen.

Trotz der Mängel der Unfertigkeit bietet aber die Ausstellung ein 
schönes und stattliches Bild dessen, was das Gewerbe Weftpreußens 
leisten kann. Jeder Besucher, der nicht einen Jahrmarkt erwartet und 
dem es nicht um großstädtische Sehenswürdigkeiten zu thun ist, wird 
von einem Gange durch die Ausstellung sehr befriedigt sein. Die Aus­
stellung bleibt sechs Wochen geöffnet.

Thorn-Mocker ist in würdiger Weise durch 25 Aussteller vertreten, 
darunter die beiden Maschinenfabriken von Drewitz und Born u. Schütze 
und die beiden Honigkuchenfabriken von Hermann Thomas und Gustav 
Weese.

LokatrrachrichLen.
Thorn, 15. Juni 1896.

, ^  ( G e d ä c h t n i ß f e i e r n )  haben heute aus Anlaß der Wieder«
lehr des Todestages Kaiser Friedrich III. in den Sckulen stattgefunden. 
Im  Gymnasium hielt die Gedächtnißrede der Primaner Paul Kaschade, 
ln der höheren Töchtersckule Frl. von Mühlback.

— (Die H e r b s t p r ü f u n g  f ü r  Mi t t e l s c k u l l e h r e r )  wird vom 
24. bis 26., die für Rektoren am 25. November d. I .  in Danzig abge­
halten werden.

— ( P o s t a g e n t u r  N aw ra .)  Die Verwaltung der Postagentur 
in Nawra ist dem Rittergutsbesitzer von Szaniecki auf Nawra über­
tragen worden.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die freiwillige Feuerwehr 
hielt am Sonnabend abends von 8V, bis 10 Uhr eine Gesammtübung 
ab. Die Uebung fand zuerst auf dem Rathhaushofe mit der Spritze 
und Hakenleiter, später am Hydranten auf dem Markt, westliche Seite 
statt. Dre Uebungen der Wehr wurden unter Leitung des Abtheilungs- 
suhrer Herrn Lehmann, die Steigerübung mit der Hakenleiter und der 
mechamschen Scdiebeleiter unter Kommando des FührerS der Steiger- 
abthe.lung Herrn Knaack abgehalten.
^ ( Radsahr spor t l i ches . )  Am letzten Sonntag betheiligten sich 
verichredene Mitglieder vom Radfahrerverein „Vorwärts" an dem Wett- 
I.^EN auf der Bromberger Rennbahn. Es waren 14 Mitglieder her- 
uvergefahren und betheilrgten sich fünf hiervon an dem ausgeschriebenen 
<5eremsfahren und drei an anderen öffentlichen Rennen. Das Re­
sultat ist ein recht günstiges. Im  Vereinsfahren 2000 Meter siegten 
i. P. Becker, 2. Stryk, 3. Tornow. Im  Versuchsfahrten, das auch von 
auswärtigen Fahrern bestritten wurde und 10 Nennungen hatte, gingen 
als erste durchs Ziel: 1. Stryck, 2. Becker, 3. Wilhelmy-Bromberg. 
Aei diesem Rennen stürzten Weckmann-Posen und Marschner-Bromberg. 
^eim Landfturmfahren, das nur für Fahrer über 32 Jahre offen war, 
vetheiligte sich Tornow und langte als dritter mit Vs Länge hinter dem 
WEN Im  Vorgabefahren waren unter 12 Nennungen zwei von 

*ddern des R.-R. „Vorwärts", davon mußte Becker, dem eine Vor- 
von 120 Meter bewilligt war, ausscheiden, weil vom Malmann 

Erhoben wurde und startete daher nur Stryk mtt einer Vorgabe 
Meter und erlangte den zweiten Platz. Den ersten Platz 

M  ^eumann-Schleusenau (70 Meter) mit V4 Lange Dritter 
Auller-Nakel. Es freut uns, daß die Herren Stryk und Becker, 

« schon bei dem letzten Rennen als gute Fahrer Zeigten, auch bei 
auswartlger Konkurrenz ehrenvoll abschnitten. Auch dle Leistungen 
des Herrn Tornow find anzuerkennen.
. ^  sV 0 m S  0 nnt age. )  Bei dem gestrigen, kühleren Wetter mit dem
frischen Winde hatten sich die für den Nachmittag getroffenen Veranstal­
tungen des besten Gelingens zu erfreuen. An den Ausflügen mittels 
Sonderzuges nach Ottlotschin wie per Dampfer nach Gurske und Schillno, 
Nach dem letzteren Grenzorte seit längerer Zeit zum Erstenmal, hatten 
Zahlreiche Freunde solcher Exkursionen theilgenommen. Die Dampferfahrt 
Nach Schillno, welche von etwa zweistündiger Dauer rst, bietet manches 
Interessante. Am schroff abfallenden, felsenähnlichen Jakobsberge und 
dem schönen Trepposch vorbei, den Blick hierauf wie aus das andere 
Malerische Weichselufer gerichtet, weiter das Begegnen der ölten zerfalle­
nen Ritterburg Zlotterie, wo sich der Drewenzfluß Mit der Weichsel ver­
einigt, erweckt die Fahrt in demjenigen, der den Rhein und seine Ufer 
kennt, die Erinnerung daran und, gefesselt von den Schönheiten, welche 
der jetzt klare, grünliche Strom und dessen Gelände hier bieten, genießt 
«r von neuem Reize, die er hier entbehren zu müsien glaubte. I n  
Schillno. sowohl bei der Aollstation wie im Dorfe selbst, ist für die leiblichen 
Bedürfnisse von Gästen hinreichend gesorgt, sodaß Ausfluge dahin, ebenso 
wie nach Gurske. wo die Thorner Stadtmederung sich gaftfreundschaftlich 
bewährt, lohnend und zu empfehlen sind. — I n  der näheren Umge­
bung von Thorn. wozu wir Schlüffelmühle und Rudak rechnen waren 
Konzerte veranstaltet, das erstere von dem Wohlthatigkeltsverem Podgorz, 
der daselbst ein Sommerfest feierte, das andere von dem Trompeterkorps 
Unseres Ulanenregiments. Beide Arrangements hatten guten Besuch 
auszuweisen, hauptsächlich vom Artillerie-Schießplatz. — Außer dem 
Militärkonzert der Kapelle des Regiments von Borcke im Zlegelerpark, 
öas viele Freunde des Parkes und der trefflichen Militärmusik angezogen 
hatte, waren nachmittags im Wiener Cafä ein Volks- und Kinderfest 
der Kriegerfechtanstalt, das den gewohnten freundlichen Verlauf unter 
zahlreicher Betheiligung nahm, und im Viktoriagarten ein gleiches Fest 
des katholischen Gesellenvereins arrangirt. Das Programm des Festes 
lm Viktoriagarten enthielt auch eine Theateraufführung, aus einem 
polnischen und einem deutschen Stücke bestehend. Beide Stücke wiesen

auch einzelne Gesangsnummern auf und wurden Lebhaft applaudirt. 
Die Mitwirkenden leisteten fast durchweg mehr, wie man von Dilettan­
ten erwarten kann. I n  dem polnischen Stück „Borats. (Reiche
Wittwe) wird eine junge, wohlhabende Bauerswittwe, welche mit ihren 
beiden bereits schulpflichtigen Kindern und der Schwiegermutter das 
Anwesen bewohnt, das sie mit dem treuen Großkneckt bewirthschaftet, 
von dem letzteren zum Weibe begehrt. Sie schlägt dessen Hand aus, 
obwohl er durch einen Glücksfall zu einigem Vermögen gekommen ist, 
und will nur einen gebildeten, vermögenden Städter zum Gatten haben. 
Ein solcher wird ihr durch einen Bekannten, der aus der Heirathsver- 
mittelung materiellen Gewinn ziehen will, empfohlen und zugeführt. 
Dieser Freier, der beim Militär war, städtische Manieren hat und nur auf 
deutsch flucht, versteht sich bei der unverfälschten Polin einzuschmeicheln, 
sodaß sie sich schnell entschließt, ihn zu heirathen und ihm sogar Geld 
giebt, damit er die Kosten des Standesamtes u. s. w. bezahlen kann, 
da es ihm momentan daran fehlte. Sie verschreibt ihm später noch 
das ihr und ihren Kindern gehörige Besitzthum. Was die Schwieger­
mutter und der Großknecht vorausgesagt haben, trifft bald nach der 
Hochzeit ein; der Ehemann ist ein arbeitsscheuer Säufer und Lüderjahn, 
der die Flasche nicht aus der Hand läßt und alles verthut. Die Frau 
beklagt jetzt ihr Schicksal, und als der M ann die Kinder, die Schwieger­
mutter und den Knecht vom Hofe treiben will, der ihm gehöre, naht 
sich der Familie die Rettung. Der Ortsschulze, den der Großknecht zu 
Rathe gezogen, weist nach, daß die Verschreibung des Hofes an den 
Mann ungiltig sei, und wendet dadurch größeres Unglück von der 
Familie ab. Als der Ehemann das gehört, bestiehlt er seine Frau noch 
um eine Summe Geldes und geht nach Amerika, womit das Stück be­
endet ist, dessen Moral leicht zu begreifen. Die Darsteller traten in 
polnischer Nationaltracht auf, deren Kleidjamkeit insbesondere bei den 
weiblichen Personen ins Auge fiel. Die deutsche Aufführung des be­
kannten Schwankes „Zwei Herren und ein Diener" folgte der polnischen 
Aufführung, wobei die gelungene Darstellung des Dieners das meiste 
Ergötzen hervorrief. Gegen 11 Uhr war das Theater beendet, worauf ein 
Tanz das zahlreich besuchte Fest beschloß. — Im  Schützenhause, dessen 
Pforten sich frühzeitig öffneten, um den Strom der Besucher aufzu­
nehmen, wurde gestern ein neuer Einakter „Alles für's Kind" gegeben; 
auch das Programm der Spezialitätentruppe bot einige Abwechselung. 
Die Vorstellung fand von der dichtgedrängten Zuschauermenge wie immer 
lebhaften Beifall. Die Annehmlichkeit, mitten in der Stadt ein so ge­
räumiges Gartenlokal zu besitzen, dessen Oekonom alles daran setzt, 
um seinen Gästen genußreiche Stunden zu verschaffen, wissen die 
Thorner wohl zu schätzen. — Im  Variete-Theater in der „Reichskrone" 
bildeten gestern die dort auftretenden Kunstkräfte noch mehr wie schon 
an den vorhergehenden Abenden die Anziehung für alle diejenigen, 
die gegen ein nicht zu hohes Entree an den Darbietungen der 
Variätedühnen, die in den größeren Städten schon lange in Blüte 
stehen, sich amüsiren wollen.

— (S c h u lau sflu g .)  Die IV. Gemeindeschule auf Jakobs-Vorstadt 
unternimmt morgen Nachmittag ihren alljährlichen Spaziergang nach dem 
Trepposcher Wäldchen.

— ( E i n g e g a n g e n e  F a b r i k . )  Vor etwa vier Jahren wurde 
hart am Bahnhof Schirpitz eine chemische Fabrik erbaut, in welcher aus 
Baumftubben medizinische Chemikalien hergestellt wurden. Anfangs 
rentirte die Fabrik; der Unternehmer ging mit dem Plan um, die 
Fabrik zu vergrößern, verbesserte Maschinen anzuschaffen. Man hegte 
nur die Besorgniß, daß die in Betracht kommenden Oberförsterelen 
Wudek und Schirpitz nicht genug Rohmaterialien würden liefern können. 
Geschulte Arbeiter waren vorhanden, da stockte der Absatz, und jetzt 
werden die sämmtlichen Fabrikgebäude auf den Abbruch zum Verkauf 
gestellt.

— (Um 2300 Mk. b e t r o g e n )  hat ein kaufmännischer Reisender 
aus Polen von hier aus eine Bank in Breslau. Der Pole, welcher 
bisher für eine Warschauer Firma gereist hat. war in einem hiesigen 
Hotel abgestiegen und ließ sich den genannten Betrag auf den Namen 
seines früheren Warschauer Chefs von der Breslauer Bank anweisen. 
Die Bank schickte das Geld per Postanweisung ab und dasselbe wurde 
hier dem Betrüger ausgezahlt. Letzterer suchte mit dem Gelde schleunigst 
das Weite. Hinterher müssen der Breslauer Bankfirma wohl Bedenken 
gekommen sein, denn sie sandte jemanden hierher. ES war aber zu spät; 
der Betrüger befand sich mit seinem Raube schon außer Bereichweite.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Theelöffel aus Nickel und ein rother Sonnen­
schirm im Bromberaer Glacis, ein gelbmetallener Ring in der Bader­
straße, ein weißes Taschentuch mit den Buchstaben R. B. in Ottlotschin. 
Näheres im Polizeisekretariat. Ein Packet mit drei Kisten Clgarren bei 
Korbmacher Modniewski liegen geblieben.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferftand heute mittags 0.53 Mtr. 
über Null. Das Wasser fällt. Die Wafsertemperatur beträgt heute 
17 Grad R. — Eingetroffen ist der Dampfer „Wilhelmine" mit leeren 
Wein-, Cognac- und Spiritusfäffern, Kisten und einigem Stückgut auS 
Königsberg. Abgefahren ist der Dampfer „Prinz Wilhelm" nach Grau­
denz. Der Stationsdamfer „Ente" schleppte heute einen Mannschafts­
prahm und einen eisernen Arbeitsprahm zur Baggerstelle bei Sckillno.

Podgorz. 13. Juni. (Unfall.) Der Sohn des Herrn I .  in Rudak 
steckte gestern ein offenes Messer, mit welchem er vorher eine Schnitzerei 
verrichtet, in die Tasche; als er sich bückte stieß er sich die Klinge deS 
Messers m das rechte Bein, wodurch die Weichtheile bis auf die Knochen 
verletzt wurden.

'/. Podgorz, 14. Juni. (Verschiedenes.) Zu der gestrigen Gemeinde- 
verordnetensitzung war der Magistrat vollzählig und vier Verordnete er­
schienen. I n  öffentlicher Sitzung würden von zehn Punkten sechs er­
ledigt. 1. Durch den Unternehmer Wykcykowski ist der Staketenzaun 
um das Schulland und längs der Thorn-Posener Chaussee fertig- 
gestellt. Die Rechnung konnte nickt angewiesen werden, da sich ein 
Irrthum  herausgestellt hat. Die Verordneten bewilligten pro laufender 
Meter 3,50 Mk., wie nun Kostenanschlag und Rechnung ausweisen, ist 
dieser Preis für das Quadratmeter gefordert. (W., der bei der Ver­
gebung der Arbeit zugegen war, hat die Versammlung auf diesen Unter­
schied nicht aufmerksam gemacht). Die Verordneten beschließen deshalb: 
Die Rechnung ist zur nochmaligen Verhandlung und Prüfung an die 
Baukommission zu verweisen, da sich herausgestellt, daß zu Ständern 
alteS Holz verwendet worden ist. 2. Von dem Kaffenabschluß pro Mai cr. 
wird Kenntniß genommen. 3. Das Gesuch des Altsitzers Heinrich 
Streifling um Erlaß der Kommunalsteuer wird abgewiesen. 4. Dem 
Arbeiter Dan. Duschte auf Abbau Podgorz werden die Steuern aufsein 
Gesuch hin erlassen und wird dessen Ausweisung nach Sckirpitz be­
schlossen, da derselbe noch nicht heimatSberechtigt ist und dort seine 
Familie zurückgelassen hat. 5. Die Abgaben des Invaliden August 
Werner in Schlüffelmühle werden von 7,20 Mk. auf 3,60 Mk. ermäßigt. 
6. Der Magistrat theilt der Versammlung mit, daß der geschäftSführende 
Vorstand zu Leipzig seinen herzlichen Dank für die bewilligten 10 Mk. 
zum Völkerscklachidenkmale durch ein Schreiben zum Ausdruck gebracht 
hat. — Der Postgehilfe Pawlowski ist von hier nach Siemonsdorf und 
der Poftgehilfe Ewald von Strasburg Weftpr. hierher versetzt. — Heute 
veranstaltete der hiesige WohlthätigkeitSverein sein erstes diesjähriges 
Sommerfest im Garten zu Schlüffelmühle. Der Besuch war nickt sehr 
stark. Die Tombola war reich ausgestattet, dagegen ließen die Preise 
auf der Kegelbahn zu wünschen übrig, daher auch die geringe Betheili­
gung am Preiskegeln. Gegen Abend füllte sich der Garten mehr. Das 
Konzert wurde von der sich hier immer mehr einbürgernden Kapelle deS 
Artillerieregiments Nr. 15 zur allgemeinen Zufriedenheit ausgeführt. — 
Schon wieder hat sich ein junger Mensch in Glinke durch Unvorsichtig­
keit das Gesicht verbrannt. Derselbe versuchte wieder einen Zünder zu 
entladen, trotzdem schon die Verwaltung so häufig auf die Gefährlichkeit 
derselben hingewiesen hat

'/. Aus dem Kreise Thorn, 14. Jun i. (Zwei Personen durch den 
Blitz getödtet.) Gestern entlud fich ein kurzes aber schweres Gewitter 
über die Gegend von Wangerin. Ein Blitzstrahl fuhr in «inen Baum, 
unter dem vier Männer, die beim Bepflügen der Kartoffeln auf dem 
Gute Wangerin beschäftigt waren, Schutz vor dem herabströmenden 
Regen suchten. Zwei Männer wurden sofort getödtet, der dritte schwer 
verwundet. Der eine, ein Familienvater aus Mlewo, hinterläßt eine 
Wittwe mit 8 zum größten Theil noch unerzogenen Kindern. — Von 
anderer Seite wird uns über den Unglücksfall noch mitgetheilt: Von 
den vier Männern suchten zwei unter einer großen Pappel, dickt an 
den Stamm gelehnt, vor dem Regen Schutz, der dritte war einige 
Schritte vom Stamme entfernt. I n  diese Pappel schlug der Blitz, 
tödtete die bei dem Stamme am nächsten Stehenden sofort und betäubte

den dritten. Als dieser erwachte, brannten seine Kleider, die er durch 
Sichwälzen erstickte. Den beiden Getödteten sind sämmtliche Kleidungs­
stücke verbrannt. Der Blitz hat sich in den Zweigen getheilt und ist zu 
beiden Seiten des Stammes Heruntergefahren; er scheint durch den 
ganzen Körper der Männer gegangen zu fein; aus ihren Ohren fließt 
Blut und die Stiefel sind ganz zerrissen. Es ist dies ungefähr das 
6. Mal in den letzten Jahren, daß der Blitz in eine der hiesigen hohen 
Pappeln eingeschlagen hat.

Mannigfaltiges.
( Z u r  K y f f h ä u s e r - F e i e r . )  Am 18.  Z uni wird das 

K aiser-W ilhelm -Denkm al auf dem Kyffhäuser in Gegenwart des 
Kaisers und aller deutschen Bundessürsten, umgeben von etwa 
18 0 0 0  alten Kriegern aus allen Theilen unseres Vaterlandes 
feierlich enthüllt werden. A uf dem B ahnhof Roßla wird bereits 
das Kiaserzelt aufgebaut; in den nächsten Tagen wird mit der 
Errichtung der Ehrenpforten begonnen. D ie Schmückung der 
Hauptstraßen und des FestplätzeS ist geübten Händen übertragen, 
und das bescheidene R oßla wird zu Ehren seine Gäste bald im  
Festglanze prangen. Auf der herrlich gelegenen Schloßwrese, wo 
vom 17. bis zum 2 2 . Z uni in Verbindung mit der Denkm als- 
Einweihung das große Krieger- und Volksfest abgehalten wird, 
ist auch die 80  m lange Festhalle bereits fertiggestellt. S ie  wirg 
auf das Eleganteste eingerichtet und für Tauseede von Gästen 
R aum  bieten. I n  der Festhalle finden täglich nachmittags und 
abends patriotische Konzerte statt. Einen besonderen Anziehungs­
punkt wird der vom Festausschuß errichtete und reich ausgestat­
tete W ohlthätigkeits-Glücks-Bazar bieten. Ein großer Tanzfaal 
mit eigener Kapelle, eine elektrische Berg- und Thalbahn, sowie 
eine große Z ahl Schaubuden dienen der Unterhaltung des P u b ­
likums. Jeden Abend wird der Festplatz elektrisch beleuchtet.

( U n t e r  H i n t e r l a s s u n g  e r h e b l i c h e r  S c h u l ­
d e n )  ist der kaum 21jährige Berliner Banquier Ernst Gehrke, 
welcher seit einiger Zeit im Hause Charlottenstr. 19 einem Bank­
geschäft vorstand, verschwunden. D ie Eltern besitzen in der Nähe 
B erlin s eine Villa. Am 27 . ds. steht ein Term in an, in dem fich 
Gehrke verantworten soll, weil er eine 2 0 0 0  Mark betragende 
Differenz, die fich bei einem Verkauf und Kauf von Effekten 
(R um änier und Mexikaner) ergab, falsch zu berechnen suchte und 
nicht zahlte. D ie Schulden, unter denen hauptsächlich Kunden in 
der Provinz zu leiden haben, sollen dem „L.-A." zufolge über 
6 0 0  0 0 0  Mark betragen.

( B l i t z s c h l a g . )  I n  der Nacht zum Sonnabend find zwei 
M ann vom Lehr-Jnfanterie-Bataillon in P otsdam  vom Blitz 
getroffen. D ie Mannschaften der 4 . Kompagnie führten hinter 
den Kommuns Zielübungen aus, a ls  ein Blitz in einen B aum  
einschlug, unter welchem zwei Soldaten  die Zielscheibe aufstellten. 
Der Gefreite M om m a ist schwer verletzt in das Garnison- 
lazareth gebracht, der zweite S o ld a t wurde nur betäubt und er­
holte fich bald.

( B r u d e r m o r d . )  I n  Lusdorf bei Görlitz ermordete auf 
offener S traße der Dachdecker W iedner seinen Bruder Anton durch 
einen Revolverschuß. D er Mörder ist verhaftet.

( B l i t z s c h l a g  i n  e i n e  Ki r c h e . )  A us Blesen (Kreis 
Schwerin an der O dra), 13. J u n i, wird gemeldet: Ein Kugel­
blitz fuhr in die katholische Kirche. Mehrere Personen wurden 
leicht verletzt. D er Blitz ging durch eine Seitenthür ins Freie 
und traf hier gegen 4 0  Personen, größtentheils Kinder. Fünf 
Personen wurden schwer verletzt.

( M a u e r e i n s t u r z . )  B e i dem Umbau eines Hauses in 
Kiel in der S traße Großer-Kuhberg, stürzte eine M auer ein; 
vier Kinder und ein G reis wurden schwerverletzt in ein Kranken-
haus gebracht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Septem ber.............................................................

Ha f e r :  J u n i ............................................................
J u l i ......................................................................

Rü b ö l :  J u n i ............................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................

216-45
216-10
9 9 -8 0

1 0 4 -  70
1 0 5 -  75 
99—50

104-40
6 7 -4 0

1 0 0 -1 0

206-10
170-05
1 4 8 -
146-50
71V.

1 1 6 -
113—
113—
1 1 4 -  25 
124-50 
122-75
4 5 -2 0
45—20

216-75
216-05

9 9 -8 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  80 
99—50

104-40
6 7 -4 0

100-10

207 - 7 5  
170-10 
143-50 
147-70 
72-/4 

1 1 8 -
1 1 3 -  40
1 1 4 -
1 1 5 -  20 
1 2 4 -  
122-70
4 5 -2 0
4 5 -2 0

50er l o k o ........................................................
70er l o k o ............................................................  34-
70er J u n i ............................................................  3 8 -4 0
70er S ep tem ber..................................................  36—60

Diskont 3 pTt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pEt.

3 3 -9 0
3 8 -  30
3 9 -

Berlin, 13. Juni. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3573 Rinder, 8270 Schweine, 
2001 Kälber, 10133 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich 
langsam ab, obgleich der Auftrieb sehr bedeutend schwächer war, alS vor 
acht Tagen. Für die von diesem Markt stammenden Ueberftänder, die 
vom Export ausgeschlossen waren, erzielte man größtentheils nickt die 
notirten Preise. 1. 53 -54 , 2. 47 -52 , 3. 41-45 , 4. 3 5 -3 9  Mark per 
100 Pfund Fleischgewickt. — Der Schweinemarkt verlief langsam und 
wurde ziemlich geräumt. Schwere, ebenso fette Waare, insbesondere 
Sauen, blieben vernachlässigt. 1. 37 -38 , 2. 35 -36 , 3. 31—34 Mark 
per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
bei dem für einen Sonnabendmarkt übergroßen Angebot ganz gedrückt 
und schleppend. Die Preise wichen. Es ist Ueberftand zu erwarten. 
1. 52—57, ausgesuchte Waare darüber, 2. 44—51, 3. 38—43 Pf. pe 
Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt war die Stimmung ruhig 
Die Preise zogen etwas an, auch wird ziemlich ausverkauft. 1. 46 -4 8 , 
Lämmer 50 Pf., augesuchte Posten auch darüber, 2. 44—45 Pf. per 
Pfund Fleischgewicht. ^

H ö l z e r n  g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 13. Jun i.

Eingegangen für L. Gasiorowski durch Sckiffmann 4 Traften, 470 
Kiefern-Rundholz. 1705 Rundtannen; für M. Solnicki durch Sckiffmann 
2 Traften, 726 Kiefern-Rundholz, 267 Rundtannen.

LdiutLuüttsl.
Lpeeial - kreislists V6r86vä6t in AeseklosZtzuem Oouvsrt olme I'lrma 

S6§en LivseaäiwK von 20 in Zlarksa
Vk II. L U elek, frankfurt L./H.



Statt besonderer Meldung.
Die Geburt eines Sohnes beehren sich 

anzuzeigen.
T h o r n  den 14. Jun i 1896.

K Gymnasial-Oberlehrer isaao u. Frau.

Heute früh 1 Uhr verschied nach 
langem schweren Leiden mein innig- j 
geliebter Mann

6arl 2alin
im Alter von 56 Jahren, was hier­
mit, um stille Theilnahme bittend, 
anzeigt

Thorn den 15. Ju n i 1896

Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 18. d. M. nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des neustädt. 
Kirchhofes aus statt.

Wasserleitung.
M it der Aufnahme der Mefsermefser 

für das 2. Vierteljahr d. J s .  wird
am 15. d. Mts.

begonnen und werden die Hauseigenthümer 
hiermit ersucht, die Zugänge zu den betreffen­
den Kellerräumen für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 13. Ju n i 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.
Neubau einer massiven Nagaziu- 

Aulage in Thor».
Die zur Versetzung eines Kohlenschutzdaches 

vom Artillerie-Wagenhause Nr. 3 nach der 
Neubaustelle erforderlichen Zimmer- und 
Dachdeckerarbeiten (rd. 660 gm. Grundfläche) 
sind zu vergeben.

Die Eröffnung der Angebote findet
Mittwoch den 24. Juni I8S6

vormittags 11 Uhr
im Geschäftszimmer des unterzeichneten Re­
gierungsbaumeisters, Culmer Chaussee 6, in 
Gegenwart erschienener Bieier statt.

Die entsprechend beschriebenen Angebote 
sind postfrei und versiegelt bis zum ange­
gebenen Zeitpunkte einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen können in dem 
genannten Dienstzimmer werktäglich von 9—12 
Uhr vormittags und 4—6 Uhr nachmittags 
eingesehen und gegen Erstattung von 1 Mk. 
daselbst bezogen werden.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Der Garnison - Barrinspektor.

Iä««M .
Der Köaigt. Regierungs-Baumeister.

Die Grasnutzung
auf dem schußsicheren Magazin für das Jah r 
1896 soll am Donnerstag den 18. d. M ts. 
vormittags 10 Uhr im Bureau der Zweig- 
Verwaltung des hiesigen Proviant-A m ts 
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Bedingungen liegen daselbst aus.
Thorn den 15. Ju n i 1696.

Königliches Proviant - Amt.
M ine Landwirthschaft mit Gebäude und 
^  Obstgarten, vollständig mit Sommer- und 
Wintersaat bestellt, ca. 73 Morgen Land, 
davon Vs Weizenboden, V4 Meile von der 
Haltestelle Papau gelegen, ist von sofort zu 
verkaufen oder zu verp. 8 . Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 8. bis einschl. 13. Ju n i d. J s .  sind 

gemeldet
a. a ls geboren:

1. Arbeiter Adam Beszczinski, S . 2. Kgl. 
Hauptmann und Kompagniechef im Jnf.-Regt. 
Nr. 21 Otto Röhrich, S . 3. Maurer Her­
mann Hellwig, T. 4. Fleischer Hermann 
Wernick, S . 5. Maurermeister Wilhelm Mehr­
lein, S . 6. Postschaffner Gustav Adolf 
Suder, T. 7. Postschaffner Franz Czerwinski, 
T. 9. Schiffseigner Leopold Zander, S .

b. a ls gestorben:
1. Zimmergesellenfrau Wanda Nüßler geb. 

Schubert, 45 I .  6 M. 2. Kaufmann Ju lius 
Ehrlich, 62 I .  1 M. 3. Helene Mackiewicz, 
6 J .  3 M . 4. Dienstmädchen Helene Hagenau, 
24 I .  9 M. 5. Rentier Hermann Brüschke 
aus Bromberg, 67 I .  5 M. 6. Gastwirth 
Gustav Schulz, 41 I .  4 M. 7. Kurt Max 
Herbert Lüdke, 3 M. 26 T. 8. Elsa Bertha 
Mäske, 1 I .  3 M. 9. Wladislaus Rogozinski, 
12 T. 10. Wittwe Marie Czarlinska geb. 
Wiedemann, 58 I .  3 M. 11. Tischlermeister 
Gustav Ju lius Fanslau, 45 I .  10 M. 12. 
Sofie Klein, 1 I .  28 T. 13. Bronislaw 
Olkiewicz, 2 I .  7 M.

e. r«rn ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Karl Gottlieb Mielke u. M aria 

Mroczkowski. 2. Arbeiter Ju lius Albert Paul- 
Velten und Minna Therese Ladewig-Alleenhof. 
3. Jakob Murawski und Wittwe Katharina 
Glaubert geb. Klosinski-Mocker. 4. Bäcker 
Gustav Aswald und Marianna Piotrowska- 
Mocker. 5. Architekt und Maurermeister Her­
mann Richard Sielmann - Bischofsburg und 
Marie Henriette Hermine Ostermann. 6. prakt. 
Arzt Dr. Leo Szuman und Wittwe Emilie 
Franziska v. Osiecki geb. v. Gumpert-Chalons. 

ä. a ls ehelich verbunden:
1. Kaufmann Johann Ferdinand Julius 

Grosser m.Auguste Bertha Reimann.2.Schlosser- 
meister Joseph Franz Smejkowski mitMarianna 
Skorbowski. 3. Arbeiter Heinrich Eduard 
Witulski mit Pelagia Drozdalski. 4. Arbeiter 
Anton Czarnecki mit Julianna Dynowski. 
5. Arbeiter Rochus Cizewski mit Marie Ko- 
mowski.

»orlam L LvsÄvr,

General-Agenten von UÄlllivIl I.M.
Mannheim

Dampf
empfehlen

von

Dreschsätze

W

stiannlieim
unbeftrittev 

meist bevorzugte 
Maschinen 

in Deutschland.
K  Zeugmtz über zwei an die Fürstlich ^  

K  von Sismsrelc'sche Güter-Ver- ^  
K  Wallung,Warzin, gelieferte l.snr'sche ^  

N  Damps-Dreschapparate. K
Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 

Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak­
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem  
Fabrikate den Uorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Ju n i 1895.
gez ^ Ä rs tl le lL  v o n  »L8or»relL'8elK« 6iitH rvvrH v»1tniL x-

V t t r L l n .

UW  ̂Verkaufe DienstagMiNveoek, Donnerstag
einen Poften Wäsche

«WM> «a »N8 8 «r«räei»tl»e!» b i i l i x e i »  k re ise n , »M »
bestehend in Damen-Tag- und Nachthemde», Jacken und Frifirmäntela.

U .  Ö d tIe1 k » H V 8 lti.

vn. 8 pnLng8n'80ks stlagentropfen.
keslanüllieile:

Ledrauods-Knneisung:
Leilledelkeit oäeräknliedsm 
Unwohlsein nehme mau äie 
klaren Droxten. Lei Ver­
stopfung unä Rämorrkoiä., 
umK686Üütte1t. Linäern 10 
bis 20 Droxken auf Tueker 
täßflieh 1 mal. Lr^vaehsene 
1 Dheelockel voll, 2 bis 3 
mal tätlich. LeiHLmorrhoiä.

3 bis 6-monatlieher
Oeh rauch.

Lxirit. viui. ^.loe cax. Hack. 
beut. Haä. Rhei. kack. 
Valeriau. mio. Haä. Oalam. 
HÜL20M. 2eäoar. ^mmoniac. 
I'unx. larie. Orocus. hisx. 
8uee. 4unip. I'ol. 4u^1anä. 
k'lor Okamomill. rom I'ol. 

Neliss. 8erd. Dd̂ mL. 
Dderiak. veuet.

k iel«  L k'Iaseke 80 kk.

d e r  n e u e n  E r n t e
kauft das

Königl. Proviantamt Thorn.

lim imli Klirre reit
dauert der Ausverkauf 
i« der frühere» psekkammer,

A lts tad t. M a rk t 1«.
Um mit den vorhandenen Vorräthen 

in Wein» Spiritussen u anderen 
Waaren gänzlich zu räumen, sind 
die Preise weiter ermäßigt.

Günstige Kaufgelegenheit für Wieder­
verkäufe!.
N o th w e in  von 75 Pf. per Fl. 

an,
M o se l von 60 Pf. pr. Flasche an,
ro th e n  P o r tw e in  von 1,30 Mk 

per Flasche an,
R u m  von 1,00 Mk. pr. Flasche an,
Cognac» H im beersaft» Speiseöl» 
C hokoladen  » B ra tenschm alz  , 

Heringe» C ichorien .
Die Ladeneinrichtung

nebst säm m tlichen U tenfilien , wie 
K affedrenrier. Korkmaschine, 2 
T a u e  daselbst billig zu verkaufen.
L) starke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgesch., 
^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten, 
Brischke rc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

Ein Kin-cr-KanW
mit 8 Sitzen, billig zu verkaufen.

I». Mocker» Kirchhof.

1 Mahnung,-.kVZ'L
Küche u. Zubeh., billig z. verm. Grabenstr.2.

V vrrv isv
vom 30. tuni bis 27. tust.

v l '.  1. »Älllllllll.
I - L l V l l l

Bacheftrasre 2» l.
F einste  dickrückige» seile

M«tjk!>heli«ze
empfiehlt

kilorilr Kaliski.

Mk K M D k
Thorn Brombergerstraße Nr. 26, 32, sowie 
Mellienstraße Nr. 53, 55, 57, 59, 61 sind 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

6. -1. k uksok .
lunge «unOe
L88llil!elIIen8Nliicl,ef.

sowie

Kühn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. voiudrovsk!, Buchdmckerei.

Mechaniker.
«l-uss, Fahrradhandlung.

Rockschneider
finden dauernd lohnende Arbeit. 

Thorn. 8. vo livs.

W t z e M m k r
finden dauernde Beschäftigung beim Gifen- 
bahnban Ktetlin. Tagelohn 4 Mk. 80 Pf., 
im Akkord mehr. Zu melden bei ,

Bauunternehmer p. keilr
in Thorn. Krombergerstr. 35.

Einen kräftigen
L o L l l l L k » l l V 8 « I l L l I l

sucht 8 i» 8 r» v
Gerechteste. 16,

IH M »« kkVlNiter
finden dauernde Beschäftigung beim Gifen- 
bahnbau Stettin. Tagelohn 2 Mk. 60 Pf. 
bei elfstündiger Arbeitszeit. Zu melden bei

Baullnternehmer k. keilr,
Tß-rn. Kromliergerstr. 3 s .

Z«»g- NN chei,
bei Geschw. 7immermann, Brückenstr. 16 ,3L r.

GeübteTaille»- ».Rolkarbeiterinnen
k. sich- von sof. meld. Neust. M a rk t 19. III.

Eine Amme
Brombergerstraße 4t. t Tr.

M  M k  W » ,  7
Herrschaften, die verreisen, den Haushalt zu 
führen. Off. erb. u. 2. p. ü. i. o. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiges, erwachsenes -W»

Kindermädchen s7 ,L "« E -L
Näheres in der Expedition dieser Zeitnng.

Ein Laden
zu vermiethen Schul,macberstraße 24.

Bäckermeister HV»I»Ilk«U.
Virekl aus äer I'adrik von 50 k l. per Ättr. an. 

1 8  beste kerugsqueüe f. private ru padrikpreisen.
d  Zch^vaire, ^veise unä Iarhi§e Leiäevstoüe in 

Hodevsttziotzr 86lä6INVtzd^rtzi Abmustert, Aestreiit, karrirt etc.
„totre" S p e r is litä t : Si'autiiisirle«'.

N » I» s i» 8 to il>  1. 8 .  -lau verlange »us äsr Loksosteiiier
kfeobanisvke Seiäenstotk- ssadrik. Leiüen^edereL Î otLe, bevor man amfersvo kauft.

llilelrners koebvsasi'en-psdi'ik,
» « r l i i » ,  ^nüreasstn. 23, vis-a-vis dem Andreasplatz. II. Geschäft: 

Srunnenstr. 95. vis-ä-vis dem Humboldthain.

1000  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das
IlOM ZUItt größte Kinderwagen-Lager Berlins habe

„Deutscher Michel"
E rste s  d e u tsc h -n a tio n a le s  W itzb la tt.

Herausgeber: Richard Nordhausen.

Wöchentlich eine reich illustrirte Nummer.
Pms 1,5« »k, vinteljihrlih.

M an abonnirt bei allen Postanstalten, Buchhandlungen und bei der

Geschäftsstelle des Deutschen Michels.
B e r l i n  ^V57, Göbenstraße 6.

Drr katholische Frooen- 
Nerein

Vinoent a pauio
veranstaltet

am Sonntag den 2l. d. Mts.
einen

« A r r a / '
z » r  U n te r s tö j l l n g  - e r  A r» lkv .

Milde Gaben bitte gütigst Sonnabend zu 
Frl. v«i» im Hause der Frau
8r>minska, 1. Etage, und Sonntag von 11 
Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu senden.

Bon 4 Uhr ab:

voN V L IL V
von der Kapelle

des 61. Infanterie-Regiments v. d. Marwitz.
Entree 2V Pf. Kinder frei.

SeliliIrMvmtveillM.
Dienstag den l6. Jnni.

Z n m k lllih iik
iintl lliiktretell

»«8 senHgZLZirtM Iiü«8tItzrper8»»Ll8,

H iva ler .
Hermann und Dorothea. 
Schwert des Damokles.

Im Garten des
B aritzte-The»terszur„Reichskrone"

Katharineuftrahe 7.
r L x l i e l »  v o »

LpWlitötcu 1. Kooges.
(Kapellmeister: Herr ITV «8«I). 

Täglich neues P ro g ram m . "WW 
Beginn der Vorstellungen an Wochentagen 

um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

Entree: nummerirter Platz 50 Pf-, un- 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schnittbillets s 30 und 20 Pf.

Es ladet höflichst ein 
_______________________V  k» v  v  I .

M iethskontrak ls-
Form ulare

sowie

Weihs-OMitilgsköchcr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______0 . vom broivsk l, Krrchdrrrckerei.

Eine Wohnung
in der 2. Etage ist vom 1. Oktober d. J s .
zu vermiethen bei

sLine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch^ 
^  Herren v. s. z. v. Heiligegeiststr. 17, Ilb
HDRöbl. Z im m er, 10 Mk. m onatlich^ 
sV d  v e rm ie th e n  S ch loßstr. 4 .  
HMR o b l. Z im m ev, auch als K om m erw oh.»  
K sT  zu vermiethen F ifch e rftraß e  7. 
sL in  freundl. möbl. Borderzimmer zu ver- 
^  miethen Brückenstr. 16, 3 Tr. rechts.!

Gerechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Badeeinrichtung für 1050Mk. versetzungs- 
halber sofort zu vermiethen.______________

UM" Wohnung ^WU
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_______ttaoker, Mocker, Thornerstr. 25.
0  möbl Zimmer mit Gartenbenutzung sofort 
"  zu verm. Mocker, Thornerstraße 1. ^
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20

« I .
6V» Jahre bewohnt, ist vom I. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.

/ V i n e  K eU evw ohnung  und einKpeicher- 
KeUer ist von sofort zu vermiethen

Copperrrikrrsstraße AS»
T äg licher K a le n d e r.

1896.
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J u n i ................ — — 16 17
21 22 23 24
28 29 30 —

J u l i ................ — — — 1
5 6 7 8

12 13 14 15
19 20 21 22
26 27 28 29

August . . . . — — — —
2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 18 19

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 139 der „Thorucr Presse".
Dienstag den 16. Juni 1896.

Arkußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 13. Ju n i 1896, 11 Uhr.
Bei der heutigen Berathung der Interpellation K n e b e l und v o n  

E y n e r n ,  betreffend die besondere Berücksichtigung derjenigen Pro ­
vinzen, welche LandwirthlchaftSkammern eingeführt haben, bei der Ver­
te ilu ng  landwirthschafilicher StaatSzuschüffs griff Ministerpräsident Fürst 
H o h e n  lohe in die Debatte em, um die gestrige Aeußerung des Graten 
Limburg bei der Berathung der R  chtervorlage (Graf L im b ü rg  hatte 
gemeint, daß bei einer Frage, bei der es sich um Kronrechte handie, der 
Ministerpräsident auf seinem Platze hätte sein müssen) als eine unge­
rechtfertigte Kritik entschieden zurückzuweisen. Es müsse ihm überlasten 
bleiben, ob er eine Borlage für richtig genug halte, um sein persönliches 
Erscheinen nothwendig zu machen. Graf L i m b u r g  (l.) erwiderte, er 
habe dem Ministerpräsidenten nicktS Berletzendes sagen wollen. Sein 
Hinweis, daß die preußischen Internsten im Reiche nicht ausreichend 
gewahrt seien, habe nur eine wohlgemeinte Warnung, keine Drohung 
sein sollen. Fürst H o h e n ! o  h e wies den Borwurf zurück, daß er die 
preußischen Interessen im Reiche nicht genügend vertrete. Auf die 
Interpellation antworteten Fürst Ho h e n  l ohe,  Minister v. Bot t i ch  er  
und Finanzminister D r. M i g u e l ,  daß eine Berpfl'cktung für den land- 
wirthschaftlichen Minister zu gleichmäßiger Bertheilung der ihm zur Ver­
fügung stehenden Fonds nicht bestehe und daß sich die Bertheilung nach 
den Bedürfnissen und der Leistungsfähigkeit der Provinzen richten muffe. 
Abg. K n e b e l  erklärte sich durch diese Erwiderungen für befriedigt.

Nach längerer Debatte wurde sodann folgender Antrag der Kon­
servativen und Freikonservativen (Antrag Albers (kons.) und Gen.) an­
genommen: zu beschließen, daß das S c h w a n k e n  d e r  E d e l ­
m e t a l l e  sich als eine Schädigung der Interessen Deutschlands 
erwiesen hat und die Regierung aufzufordern, im Bundesrath alles zu 
thun, um durch internationales Uebereinkommen ein festes Werth- 
verhältniß zwischen Silber und Gold zu sichern. F ür die hierzu 
erforderlichen internationalen Verhandlungen ist die In itia tive  Englands 
abzuwarten. Minister M iguel erklärte, die ganze Frage gehöre zur 
Kompetenz des Reiches. Ergreife England die In itia tive , so werde daS 
deutsche Reich dieser In itia tiv e  folgen.

M ontag: Antrag Arendt, betr. Arbeitszeit im Bäckerbetriebe.

Deutscher AeiÄstag
104. Sitzung vom 13. Ju n i 1896.

Am Bundesrathsrische: Staatssekretär Nieberding. ?
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Antrages 

Colbus und Gen. wegen Abänderung des Z 31 des elsaß-lothr. Preß- s 
gesetzes und des AntrageS Auer wegen Einführung des Reichs - Preß- - 
gesetzes in Elsaß-Lothringen. ;

Abgg. P r e i ß ,  C o l b u s  (elf. Protestp.) und B e b e l  (sozd.) be- : 
gründeten die Anträge. Die jetzige elsaß-lothringiscke Presse sei von der j 
Regierung abhängig und fälsche die öffentliche M einung; eine freie i 
Presse könne unter dem bestehenden Drucke nicht auskommen. M it  Ge- ! 
waltmaßregeln gewinne die elsaß-lothringische Bevölkerung nichts. Geh. ! 
Ober-Reg.-Rath H a l l e y  erwiderte, daß sich die sozialen Verhältnisse in ! 
Elsaß - Lothringen, das Verhältniß der Alteingesessenen zu den Einge- j 
wanderten, seit 20 Jahren erheblich gebessert haben. Die kommunale s 
Freiheit in Elsaß - Lothringen sei größer als in Frankreich; aber im ? 
Preßwesen müssen die auswärtigen Agitationen berücksichtigt werden. ^

Abgg. B a r t h  (frs. Vereinig.) und B e r g m a n n  (srs. Volksp.) sprechen 
für, Abg. D r. v. M a r q u a r d s e n  (natllb.) geg-n die Anträge, welche 
schließlich in zweiter und dritter Lesung gegen die Stimmen der Rechten 
und der Nuionalliberalen angenommen wurden.

Ein vom Grasen Ho l s t e i n  (kons.) beantragter Gesetzentwurf, 
welcher die Zulassung der Beschlagnahme des Arbeils- bezw. Dienstlohnes 
zur Begle chung von Alimentationsansprüchen unehelicher Kinder be­
zweckt, wurde nach kurzer Debatte, in  welcher dem Prinzip des Entwurfs  
zugestimmt wurde, an eine Kommission zur Vorberathung verwiesen. 
Schließlich wurden Petitionen erledigt.

Montag: Schutztruppengeseh; Vorlage, betr. die vierten Bataillone.

Aus der Wett der Technik
DaS Verhältniß zwischen mechanischer und Wärme-Energie.

Das vornehmste Gesetz in der Physik ist „das Gesetz von 
der Enthaltung der Krast" oder besser gesagt von der Enthaltung 
der Arbeit. Darnach kann auch die geringste Arbeit nicht ver­
loren gehen, und umgekehrt können w ir  durch kein M itte l Arbeit 
aus dem Nichts schaffen. Das scheint nun den in der P rax is  
beobachteten Thatsachen zu widersprechen. W ir  wenden zu jeder 
Verrichtung Arbeit auf, und wo sie eigentlich bleibt, das ist den 
meisten wohl schleierhaft.

Betrachten w ir z. B . einen fahrenden Eisenbahnzug. F o rt­
während leistet die Lokomotive Arbeit, sie w ird im Durchschnitt 
500 Pferdekräfte leisten, d. h. in jeder Sekunde 750 Zentner 
einen Meter hoch heben. Wo bleibt nun diese ungeheure A rb e it? 
Z u r Hebung des Zuges w ird sie zu prozentualem Satze 
ja nur bei stark steigenden Strecken verwandt. Auch die Ueber­
windung des Luftwiderstandes erfordert keinen so bedeutenden 
Energieverbrauch. Es bleibt immer noch ein gut Theil Arbeit 
übrig, welcher auf mechanische Weise unmöglich verbraucht sein 
kann. Wo bleibt der?

Nun ist ja allgemein bekannt, daß sich die Zapfen der Achsen 
in den Achsbuchsen mehr oder weniger erwärmen. Schmiert man 
die Lager recht stark, so braucht man weniger Arbeit, und die 
Zapsen bleiben verhältnißmäßig kalt. Zst die Schmierung schlecht, 
so kann sich die Erwärmung bis zur Rothglut, ja bis zum 
Zusammenschweißen von Achse und Lager steigern und der A r ­
beitsverlust wächst ins Ungeheure. D a lag der Gedanke, nach­
dem man die Wärme einmal als eine andere Form der K ra ft 
erkannt hatte, sehr nahe, zu probiren, wieviel Wärme man eigent­
lich m it einer bestimmten Arbeitsmenge erzeugen könnte, oder um 
es schwer gelehrt zu sagen, welche mechanische Arbeit einer be­
stimmten Wärmemenge äquivalent (gleichwerthig) wäre.

Bevor w ir auf den diesbezüglichen Versuch eingehen, müssen 
w ir  uns noch über ein Wärmemaß einigen. Wenn ich ein K ilo ­
gramm um einen Grad Celsius erwärmen w ill, so muß ich ihm 
ja eine bestimmte Wärmemenge zuführen, und die dazu nöthige 
Wärmemenge wollen w ir  als Maßeinheit nehmen und wollen sie

Calorie nennen, vom lateinischen oalor, die Wärme. Nun hat 
man Metalltheile, von einer bestimmten Menge Wasser umgeben, 
m it stumpfen Bohrern bearbeitet. Es ist dies das beste M itte l, 
um recht viel Arbeit in Wärme umzusetzen, und man hat ge­
sunden, daß man durch eine Energiemenge von 425 M eter-K ilo­
gramm ein Liter Wasser um 1 Grad Celsius erwärmen kann. 
Umgekehrt kann man aber natürlich auch m it einer Calorie 
Wärme ein K ilogramm 425 w  hoch heben.

° S o  wurde das berühmte Wärmeäquivalent gefunden, t 
Calorie — 425 Meter-K ilogram m. Zu  welchen interessanten 

! Schlüssen das führt, mag ein einfaches Beispiel zeigen. Ein 
Kilogramm guter Steinkohle entwickelt bei der Verbrennung 
etwa 8000 Calorien, also eine Krast, welche genügen würde, ih r 
eigenes Gewicht 425 . 8000 Meter — 3400 Kilometer empor- 

i zuschleudern. M an sieht es den unscheinbaren, schwarzen Steinchen 
! wahrlich nicht an, welche ungeheure K ra ft in ihnen ruh t. 

Noch etwas anderes aber lehrt uns das Gesetz erkennen, den 
geringen Nutzeffekt unserer Dampfmaschinen und Kessel. Nach­
dem man es aber den Technikern nachrechnen kann, wie weit sie 

i noch von den theoretischen Idealen entfernt sind, hat jenes Ge­
setz, welches w ir trotz englischem Widerspruch einem Lanvsmann 
zuschreiben müssen, zu immer neuen Fortschritten angespornt, und 

i langsam hat sich in den letzten vier Jahrzehnten der Nutzeffekt 
! der Dampfmaschinen von Prozent zu Prozent gehoben. D .

l Mannigfaltiges.
(E  i n g r  o ß a r  t i g e s s p o r  t l i ch e s U n t e r n e h m e N", 

j soll den „B e rline r Neuesten Nachrichten" zufolge in Berlin  ins 
j Leben treten, an welchem sich Herren betheiligen, die in sport­

lichen, militärischen und industriellen Kreisen zu den ersten B erlins 
zählen. D ie neue Gesellschaft hat zum Zweck die Errichtung und 
die gewerbsmäßige Ausnutzung eines Sportplatzes verbunden m it 
Parketablissement und die Veranstaltung sportlicher Unterhaltungen 
jeder A rt sowie musikalischer Aufführungen. Das Terrain, welches 
in einem westlichen Vororte m it bester Verbindung m it B e rlin  
erworben werden soll, ist etwa 7— 8000 Quadrat-Ruthen groß. 
D ie Kosten sind aus ungefähr 300 000 M ark veranschlagt. D er 
Sportplatz soll enthalten: eine Radfahrbahn, Schießstände, 40 
LawntenniSplätze sowie Plätze fü r Cricket, Fußball, Croquet, 
Boccia u. s. w., einen großen Turnplatz nebst Fechthalle, 12 
Kegelbahnen, Eisbahnen und eine Restauration. D er Betrieb 
des Sportplatzes soll das ganze Jah r ununterbrochen geöffnet sein.

M r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  13. Jun i. E p i r i t u S d e r i c h « .  Pro 19000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt —  Liter. 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 33,00 M k. B r., 32,60 Mk. Gd., 32,70 M k. bez.



T g p e l e l l
aus den>'enommil'tS8t6n ssabniken

empfiehlt billig

Tapeten- und Farbenhandlung.

kiallotortv-
fsbkikl-.ttei'i'mannLeo.,

Krrlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Kie glauben nicht
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waschen m it:

B ergW lln 's Lilienillilch-Zkife
v. Bergmann L Co., Dresden-Radebenl 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rosigweißen Teint, sowie gegen alle Haut­
unreinigkeiten L Stück 50 Pf. bei:

^ äo lf l e e t r  und A nders L  Oo.
Sämmtliche

W ch erarb eiten
i werden schnell und 
! sauber ausgeführt.

U  L o v i» « » , Böttchermeister, 
Mnseum-Thorn.

L 0 8 V
zur K e rU n e r P fe r d e to t tc r ie ,  Ziehung 

am 7. und 8. Ju li er., s  1 .1 0  M k .. 
zur B e r l in e r  t l ie w e rb e a u s llr lln n g s -  

< a t te r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
a 1 ,10  M K . 

sind zu haben in der

C x M i o n  der „ H ö rn er  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

2 möbl. Zim. m. Vurschengelaß z v. Bankstr.4.

Wegen vorgerückter Saison
, verkaufe von heute ab

S g i l i l e i l s c h i r m e
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

I k o r u s r  S v L i r m t s - d r i l r
kuäolf IVkissig,

Krücken- und Kreitellrahen-Ecke.

Kklroillesäeke, krntkpläns,
ellhiiiMk piLp. M 88«rt!iM e klilne.

L S L i r v i »  »»»«1 V r  SLL8
für Iblarquisen, reite, 8egel und poleterungen,

roillvoUslls k. 0. V. ?kor«lo6volroo, Lsuts Lodlakäsokso
ewpLeblt die luolibandlung

A I A . 1 R O I L -  I k o n n ,  M t M .  R a r N .  23.

I s s o «  IN»» o v  /v < - « » ! » » «

» r i t t e  xr«8«v

Lvrliner rtoräe-I.oUvrio
liekung am 7. unü 8. Iu!i 1896.

H siiv tL M illN tz:
i ä M . 3V 000, 25000, 15000,12000, 10000, 8000, 7000 dte. Wertb,

in 8ummn:
s s s v  von  süusaiumeiL N ark  2 V V V V V

1.086 ä. 1 Nk. — 11 1 0 8 6  für 10 Uk — kordo und 1i8t6 20  kf.) 6mxÜ6ll1t 
und V6r36ud6t ».uell ^6§6n Lriefmarkeu oder unter ^aelmalime

v a - r l  N v i i r t z - « ,
vm dLiaißv vvstsUilllS dltis lod, ÜL Sio I.V8S Lvvltor I-ottorlo 

LasvsrtlLutt vs.rov.
I «SOO „»Rtvv 0 o Lr«AVL>»»»v7I

In 8 3 >ub6 1 ' 8 t 6 1 ' ^.U8kÜlirUNA l i ö k s r t
und k ttliß x r

Visitenkarten,
^iniadungskarten,
kratulationskarten,
Keburts-,
Veriobungs- u. 
Vermäülungsanreigen

>

^  <?. D o r n ö / 'o w s A  ^  ^

rdem , der am W a g e n  le id e t, 
theile ich u n en tg e ltlich  mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be­
freit bin.

6. k'i'öve, Schutzmann a. D.,
Hannover, Weißekreuzstr. lO.______

K e le M l ie lk N u r .
« iii iK r

Ein ganz neuer M V ' Schuppe»,
10 X  10 — 100 gin Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemnhlen-Etablissement von
_________________ U lm e»- L . K a u n .

K , u
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
Ju li zu vermiethen. B rombergerftr. 36. 
SM öbl. Wohn. m. auch ohne Burschengelaß 

zu vermiethen. Gerstenstraste 10.

Empfehle mich zur Anfertigung

« A e / '/ 'e irF a / 's ie / 'o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

81. 8o d c r s k ,  Schneidem str.,
Thot»,tzrüidknstr. 17,n.hotkl„Schwsrf.Ädler".

r i e g e l -  ii. l l s c l i s te in e
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerrrt

Dampfzregelei Zlotterie 
__________bei Thor».

3 bis WO Dachpfannen
(Mönche u. Nonnen) sofort zu kaufen gesucht.

k e iv d o lü ,  Maurermeister, C n l m s e e .
^  gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
"  Burschengel, zu verm. Jnnkerstr. 6, I.

» i d > .  I i « » »
_______________ Bachesiraße 13, l .

/Line Wohnung nebst Zubehör in meinem 
^  neuerbauten Hause von sof. zu vermiethen. 

IL . Schlossermeister.

Druck und Verlag von E. D o m b r o r v L k i  in Thorn.


